


WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2023

€ € Tsd. €

  1.  Umsatzerlöse 1.688.324.055,38 1.470.819

  2.  Erhöhung des Bestands an fertigen Erzeugnissen
       und an nicht abgerechneten Leistungen 352.498,73 425

  3.  Andere aktivierte Eigenleistungen 5.303.290,88 6.058

  4.  Sonstige betriebliche Erträge 36.828.313,06 46.100
1.730.808.158,05 1.523.403

  5.  Materialaufwand
       a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
            und für bezogene Waren -998.098.546,82 -939.996
       b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -102.194.719,18 -89.804
       c) Entsorgungskosten -10.912.475,16 -10.460

  6.  Personalaufwand
       a) Löhne und Gehälter -214.003.590,70 -193.227
       b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung
           und für Unterstützung -50.813.472,53 -51.093
           davon für Altersversorgung: 15.320.095,99 € (Vj.: Tsd. € 16.766)

  7.  Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände
       des Anlagevermögens und Sachanlagen -45.902.055,96 -46.387

  8.  Sonstige betriebliche Aufwendungen -163.399.054,48 -153.585
-1.585.323.914,83 -1.484.552

145.484.243,22 38.851

  9.   Erträge aus Beteiligungen 2.567.055,67 2.412

 10.  Erträge aus anderen Wertpapieren
        und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 184.875,64 34

 11.  Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 6.235.560,90 541
        davon aus Abzinsung: 2.448.625,76 €  (Vj.: Tsd. € 207)

 12.  Abschreibungen auf Finanzanlagen -85.197.129,07 -20

 13.  Zinsen und ähnliche Aufwendungen -18.087.420,82 -9.384
        davon aus Aufzinsung: 1.521.502,22 € (Vj.: Tsd. € 899)
 14. Aufwendung aus Verlustübernahme -1,52 -37

-94.297.059,20 -6.454

 15.  Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -27.818.623,20 -12.770

 16.  Erträge aus der Veränderung von latenten Steuern 537.374,54 593

-27.281.248,66 -12.177
 17.  Ergebnis nach Steuern 23.905.935,36 20.220
 18.  Sonstige Steuern -3.547.779,17 -1.983
 19.  Konzernjahresüberschuß 20.358.156,19 18.237
 20.  Konzernvortrag -77.418.066,89 -89.184
 21.  Ergebnis nicht beherrschender Anteile -19.127.583,60 -17.879
 22.  Einstellung in die Gewinnrücklagen (Vj Entnahme) -3.239.196,48 11.409
 23.  Konzernbilanzverlust -79.426.690,78 -77.418
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Konzernanhang
zum Konzernabschluss der

WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH
für das Geschäftsjahr 2023

I. ALLGEMEINE ANGABEN

1. GESELLSCHAFTSRECHTLICHE GRUNDLAGEN
Die WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH (WSW GmbH) mi t
Sitz in Wupperta l ist  das Mutterunternehmen des WSW-Kon-
zerns und wird im Handelsregister B am Amtsgericht Wupper-
tal  unter HRB 20118 geführt.

2. KONSOLIDIERUNGSKREIS
In den Konzernabschluss s ind im Wege der Vollkonsolid ie-
rung al le wesentl ichen Tochterunternehmen einbezogen, auf
die die WSW GmbH unmit telbar oder mit telbar einen beherr-
schenden Einf luss ausüben kann. Bei der Beurteilung, ob ein
beherrschender Einf luss vorl iegt,  werden neben den im § 290
Abs. 2 HGB genannten Voraussetzungen auch sonst ige ge-
sellschaftsvertragl iche Bestimmungen berücksicht igt.

Anteile an Gemeinschaftsunternehmen werden im Konzern-
abschluss entsprechend den Anteilen am Kapita l e inbezogen,
die dem Mutterunternehmen gehören.

Die WSW Energie & Wasser AG (WSW AG), die WSW mobi l
GmbH (WSW mobil),  die WSW Netz GmbH (WSW Netz),  die
AWG Abfal lwirtschaftsgesellschaf t  mbH (AWG), die VSG Ver-
kehrs-Service GmbH (VSG) und die WSW 3/4/5 Energie
GmbH (WSW 3/4/5) wurden nach den Grundsätzen der Voll-
konsol idierung und die GWH Gemeinschaftswerk Hatt ingen
GmbH wurde nach den Grundsätzen der Quotenkonsolid ie-
rung gemäß § 310 HGB einbezogen. Die Kapitalkonsolidie-
rung ist  jeweils nach der Buchwertmethode erfolgt.

In diesem Abschlussjahr wurde erstmal ig die Bohne Ingeni-
eure GmbH, Düsseldorf,  nach den Grundsätzen der Vollkon-
solidierung einbezogen.

Aufgrund untergeordneter Bedeutung wurden die übrigen Be-
tei l igungen nicht in den Konzernabschluss einbezogen, da
dies e inzeln und insgesamt für die Vermi ttlung eines den tat -
sächlichen Verhäl tnissen entsprechenden Bildes der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns nicht erforder-
l ich ist ,  so dass gemäß § 296 Abs. 2 HGB auf eine Konsoli-
dierung und gemäß § 311 Abs. 2 HGB auf e inen gesonderten
Ausweis als assoziierte Unternehmen und eine Bewertung
nach § 312 HGB verzichtet  wurde.

Bezogen auf die Konzernkennzahlen betragen die Bilanzsum-
men 4,05 % (Vj.  4,44 %) und die Umsatzerlöse 2,35 % (Vj.
2,95 %) der wegen untergeordneter Bedeutung nicht einbe-
zogenen Unternehmen.
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Der wesentliche Antei lsbesitz stell t s ich zum 31.12.2023 wie
folgt dar:

% Tsd. € Tsd. €

WSW Netz GmbH, Wuppertal 100 1.950 0 *
EDW Energie-Dienstleistung Wuppertal  GmbH,
Wuppertal 100 72 0 *

VSG Verkehrs-Service GmbH, Wuppertal 90 430 25 1

WSW 3/4/5 Energie GmbH, Wuppertal 74,9 994 0 *

Prof. Dr.-Ing. Dirk Bohne Ingenieure GmbH, Düsseldorf 100,0 1.264 891 1

Prof. Dr.-Ing. Dirk Bohne Ingenieure GmbH, Siegen 100,0 672 288 1

Anteil an verbundenen Unternehmen
-Mittelbarer Anteilsbesitz- Anteil

Eigen-
kapital Ergebnis

% Tsd. € Tsd. €

Gemeinschaftswerk Hattingen GmbH, Hattingen 48 2.045 0 *

BEG Entsorgungsgesel lschaft mbH, Remscheid 45 2.097 162  **
Neue Effizienz GmbH, Wuppertal 20 -21 -222 **

Windpark Kahlenberg II GmbH & Co. KG, Mainz 50 1.140 470 **
Windpark Kahlenberg III GmbH & Co. KG, Mainz 50 760 449 **
BinnenWind Windpark Verwaltungs GmbH, Mainz 50 24 3 **

Binnenwind GmbH, Mainz 33,3 -4.689 -151 **
Windpark Westpfalz Risk Management RMG GmbH & Co.
KG, Rothselberg 32 1.531 1.070 **

Beteiligungen
-Unmittelbarer Anteilsbesitz- Anteil

Eigen-
kapital Ergebnis

% Tsd. € Tsd. €

WSW mobil  GmbH, Wuppertal 100,00 45.780 0 *
AWG Abfallwirtschaftsgesel lschaft mbH, Wuppertal 70,47 20.000 0 *

WSW Energie & Wasser AG, Wuppertal 66,90 352.926 0 *

Anteil an verbundenen Unternehmen
-Unmittelbarer Anteilsbesitz- Anteil

Eigen-
kapital Ergebnis
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--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

*) Ergebnisabführungsvertrag (EAV)
1 / **) Vorläufige Werte / Vorjahreswerte

***) Werte aus 2021

Die Unternehmen, die in der vorherigen Ansicht genannt
wurden und an denen mehr als 50 % am Kapita l gehalten
werden, sind Tochterunternehmen des WSW-Konzerns.

Die Beteil igungen mi t 50 % Antei lsbesi tz und Gemein-
schaftskraftwerk Hatt ingen GmbH sind Gemeinschaftsunter-
nehmen, die jeweils mi t  einem weiteren Gesellschaf ter
gemeinschaft l ich geführt werden.

Die rest lichen Gesellschaften, an denen zwischen 20 % -
50 % der Antei le gehalten werden, s ind assoziierte Unter-
nehmen, auf die ein maßgebl icher Einf luss ausgeübt werden
kann.

3. KONSOLIDIERUNGSGRUNDSÄTZE
Der Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2023 der WSW
GmbH wurde nach den Vorschriften des Handelsgesetzbu-
ches sowie den ergänzenden Vorschri ften des GmbH-Geset-
zes aufgestell t .

Die Einzelabschlüsse der in den Konzernabschluss e inbezo-
genen Unternehmen wurden entsprechend den gesetzl ichen
Vorschriften nach einhei tl ichen Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden einbezogen.

Für d ie Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung wurde das
Gesamtkostenverfahren gewählt .

Bei der Erstkonsolidierung der WSW 3/4/5 ergab sich ein
akt iver Unterschiedsbetrag in Höhe von 31,6 Mio. €. Dieser
Unterschiedsbetrag ergab sich durch die Einbringung von
Stroml ieferverträgen und wurde daher den immateriellen Ver-
mögensgegenständen zugeordnet.  Der Unterschiedsbetrag
wird über die Laufzeit  der Verträge abgeschrieben. Hieraus

% Tsd. € Tsd. €

WSW Energielösungen GmbH, Wuppertal 50 756 -7

Niederrheinisch-Bergisches Gemeinschaftswasserwerk
GmbH, Düsseldorf

50 3.108 92 **

Bergische Trinkwasser-Verbund-GmbH, Remscheid 45,7 110 0 * **

Bergische Wasser- und Umweltlabor GmbH, Wuppertal 50,0 1.450 247 **
ONYX Kraftwerk Wilhelmshaven GmbH & Co. KG,
Wi lhelmshaven, Berl in

15 641.677 9.905 ***

ENGIE WSW Windpark Helmstadt GmbH & Co. KG,
Berlin

49 9.634 1.193 **

Beteiligungen
-Mittelbarer Anteilsbesitz- Anteil

Eigen-
kapital Ergebnis
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ergab sich in 2023 eine Regelabschreibung in Höhe von
1,6 Mio. €.

Bei der Einbeziehung der Bohne Ingenieure ergab sich ein
Unterschiedsbetrag in Höhe von 5,4 Mio. €. Dieser wird auf
15 Jahre l inear abgeschrieben. Für 2023 ergab sich eine Re-
gelabschreibung in Höhe von 0,4 Mio. €.

Im Rahmen des Rückkaufs der Wassersparte in der WSW
Energie & Wasser AG verbl ieb nach der Aufdeckung st il ler
Reserven ein Unterschiedsbetrag, der in Form eines Firmen-
wertes b i lanziert  wird und über eine Laufzeit  von 15 Jahren
abgeschrieben wird.

Anteile konzernfremder Gesellschafter werden in der Bilanz
gesondert ausgewiesen.

Forderungen und Verbindlichkeiten sowie Umsätze, Aufwen-
dungen und Erträge zwischen den einbezogenen Unterneh-
men wurden gegeneinander aufgerechnet.

Zwischengewinne aus dem konzerninternen Verkauf von Ver-
mögensgegenständen wurden gemäß § 304 Abs. 1 HGB el i-
miniert .

Bei der Bewertung der latenten Steuern wurde ein konzernin-
dividueller Ertragsteuersatz von 32,975 % (KSt inkl. SolZ und
GewSt) zugrunde gelegt.

Passive latente Steuern aus Konsolidierungsmaßnahmen im
Sinne von § 306 HGB ergaben sich durch Wertanpassungen
im Anlagevermögen und die Aufdeckung st i l ler Reserven.

II. BILANZIERUNG UND BEWERTUNG

1. AKTIVA

Die immateriellen Vermögensgegenstände sind zu An-
schaffungskosten erfasst und werden l inear über die Nut-
zungsdauer planmäßig abgeschrieben.

Die Bilanzierung der Sachanlagen erfolgt zu Anschaffungs-
oder Herstellungskosten unter Berücksicht igung angemesse-
ner Gemeinkosten. Fremdkapitalzinsen, die im Zusammen-
hang mit  best immten Investi t ionen der Sparte Stadtentwäs-
serung stehen und auf den Zeitraum der Herstellung entfal-
len, werden ebenfalls in die Herstellungskosten einbezogen.
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Die Herstellungskosten der selbst erstell ten Anlagen umfas-
sen Einzelkosten sowie die zurechenbaren Material- und Fer-
t igungsgemeinkosten einschließlich angemessener Verwal-
tungskosten der Fert igung. Invest it ionszuschüsse werden
von den Anschaffungs- oder Herstellungskosten der bezu-
schussten Vermögensgegenstände abgesetzt,  sobald diese
fert ig gestel lt  s ind.

Nach der Verordnung über die Gliederung des Jahresab-
schlusses von Verkehrsunternehmen vom 13.07.1988 wurden
die Sachanlagen um die Posit ionen "Gleisanlagen, Strecken-
ausrüstung und Sicherungsanlagen" und "Fahrzeuge für Per-
sonenverkehr" erweitert .  Für Busse sind entsprechend der
wirtschaft lichen Nutzungsdauer längere betriebsindiv iduelle
Nutzungsdauern von 8 bis 10 Jahren zugrunde gelegt worden.

Die in den Einzelabschlüssen bestehenden Wertansätze des
Anlagevermögens sind in der Vergangenheit im Konzernab-
schluss te ilweise aufgestockt worden. Hierdurch f ielen die
Abschreibungen im Konzern im Geschäftsjahr 2023 um
0,1 Mio. € höher aus als in den Einzelabschlüssen.

Die Sachanlagen werden bei  Ansatz betriebsgewöhnlicher
Nutzungsdauern planmäßig generel l nach der l inearen Me-
thode abgeschrieben. Bei degressiver Abschreibung erfolgt
der Übergang auf l ineare Abschreibung in den Fällen, in de-
nen dies zu einer höheren Jahresabschreibung führt.

Geringwertige Wirtschaftsgüter mit  einem Wert zwischen
250 € und 1.000 € werden auf einem Sammelkonto erfasst
und einhei tl ich über 5 Jahre abgeschrieben. Geringwert ige
Wirtschaftsgüter mi t  e inem Wert unter 250 € werden im Zu-
gangsjahr voll  abgeschrieben.

Finanzanlagen  s ind zu Anschaffungskosten bzw. mit dem
niedrigeren beizulegenden Wert bewertet. Ausleihungen sind
zum Nennwert bilanziert .

Von den Vorräten  werden die Roh-, Hil fs- und Betriebsstoffe
zu Durchschnit tswerten bzw. Einstandspreisen unter Beach-
tung des Niederstwertpr inzips bewertet.  Für best immte Er-
satzteile und Bet riebsmaterialien, unter anderem aus dem
Bereich IT-Service,  wird ein Festwert angesetzt.

Bei den fert igen Erzeugnissen und Waren erfolgt die Bewer-
tung der Inhalte der Wasserbehälter mit  dem gewogenen Mit-
tel aus Bezugs- und Gewinnungskosten und Abschreibungen.
Die der Gasbehälter erfolgt mit  den Bezugskosten. Unentgel t-
l ich erworbene Emissionsrechte werden nach dem Treibhaus-
gas-Emissionshandelsgesetz (TEHG) in Verbindung mi t dem



Anlage 3/6

von der Europäischen Kommission festgelegten Mengenziel
und den einheit l ichen Zutei lungsregeln für al le Mitgl iedsstaa-
ten (Cap) von der Rückgabeverpf lichtung abgezogen, Be-
standsveränderungen für entgel tl ich erworbene Emissions-
rechte werden mit  dem gleitenden Durchschnit t  zum Stichtag
von 77,53 € (Vj.  62,25 €) bewertet.  Der Zeitwert für diese
Zert i fikate betrug zum Stichtag (80,46 €; Vj .  83,31 €).

Die Emissionsrechte werden benötigt,  um die entsprechen-
den Verpfl ichtungen nach dem TEHG erfül len zu können.

Im Rahmen von Ingenieurleistungen erbrachte unfert ige Leis-
tungen wurden nach Leistungsphasen bewertet .  Während der
Leistungsphasen werden Abschlagsrechnungen erteil t und
mit den unfertigen Leistungen verrechnet,  die Bewertung
erfo lgt korrespondierend zu den erhal tenen Abschlagszahlun-
gen. Auch wenn bei langfrist igen Bauplanungsprojekten die
formale Abnahme und Endabrechnung zum Teil  mi t  erhebl i-
chem Zeitversatz erfolgt wird in Übereinst immung mi t dem
BFH-Urtei l  vom 14. Mai 2014 ein Teilgewinn berei ts dann
realisiert ,  wenn der Anspruch auf Abschlagszahlung nach § 8
Abs. 2 HOAI entstanden ist .  Fremdkapitalz insen werden nicht
akt iv iert.  Der Grundsatz der verlustf reien Bewertung wird
sichergestell t.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenständen
sind zum Nennwert bewertet . Weiterhin wurde das erkenn-
bare Ausfall risiko durch angemessene Abwertungen berück-
sicht igt .

Die gegen verbundene Unternehmen, gegen Unternehmen mi t
denen ein Betei l igungsverhältnis besteht und gegen Gesel l-
schafter ausgewiesenen Forderungen sind, wie im Vorjahr,
innerhalb e ines Jahres fäl lig.

Das der Insolvenzsicherung dienende Deckungsvermögen
ist  gemäß § 246 Abs. 2 HGB mi t den hierfür gebi ldeten Rück-
stellungen verrechnet wurden.

Das Risikomanagement bezügl ich der Portfolio-Ris iken wird
im Lagebericht beschrieben.

Die Guthaben bei  Kreditinsti tuten, Kassenbestände und
der aktive Rechnungsabgrenzungsposten  s ind zum Nomi-
nalwert ausgewiesen.

Unter dem aktiven Rechnungsabgrenzungsposten werden

Ausgaben vor dem Abschlussst ichtag ausgewiesen, soweit
s ie Aufwendungen für einen best immten Zeitraum danach
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darste llen. Unterschiedsbeträge zwischen Erfü llungs- und
niedrigem Ausgabebetrag von Verbindlichkeiten ("Disagio")
werden unter der Posit ion akt iver Rechnungsabgrenzungs-
posten akt iv iert  und über die Laufzeit  der Verbindlichkeiten
planmäßig aufgelöst. Verbindlichkeiten werden mit ihrem Er-
fül lungsbetrag am Bi lanzstichtag angesetzt. In Fällen, in de-
nen der Erfü llungsbetrag einer Verbindlichkeit  höher ist  a ls
der Ausgabebetrag, wird der Unterschiedsbetrag als akt iver
Rechnungsabgrenzungsposten erfasst und über die Laufzei t
der Verbindlichkeit  verteil t.

Weiterhin werden Verpf l ichtungen aus Termingeschäften in
Höhe von 24.646 T€ abgebi ldet.

2. PASSIVA

E IGENKAPITALENTWICKLUNG
Das gezeichnete Kapital  des Konzerns ist  zum Nennwert b i-
lanziert und beläuft s ich auf 20.000 T€.

SONDERPOSTEN

Ab dem Geschäftsjahr 2003 wurden die Zugänge dieser Zu-
schüsse gemäß den BMF-Schreiben vom 27.05.2003 und
07.10.2004 direkt von den Anschaffungs- oder Herstellungs-
kosten der Vermögensgegenstände als Sonderabschreibun-
gen dargestell t und durch die Verrechnung mi t debi torisch ge-
buchten Zuschüssen ausgegl ichen.

Ab dem Geschäftsjahr 2016 werden die Ertragszuschüsse für
private Haushalte wieder passiviert  und über d ie Nutzungs-
dauer der damit f inanzierten Vermögensgegenstände aufge-
löst.

Bei der Bemessung der Rückstellungen  wird al len erkennba-
ren Risiken und ungewissen Verbindlichkei ten Rechnung ge-
tragen. Der Wertansatz erfolgt in Höhe des nach vernünft iger
kaufmännischer Beurtei lung erforderl ichen Erfül lungsbetra-
ges unter Berücksicht igung geschätzter künft iger Kostenstei-
gerungen.

Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem
Jahr werden gemäß § 253 Abs. 2 HGB mi t dem von der Deut-
schen Bundesbank für Dezember des laufenden Geschäfts-
jahres veröffentl ichen durchschnit t l ichen Marktzinssatz der
vergangenen sieben Jahren abgezinst.
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Für Rückstellungen für Pensionen  und ähnl iche Verpf l ich-
tungen sind fo lgende Methoden und Annahmen zu Grunde ge-
legt:

*10-Jahres-Durchsschnitt

Biometr ische Grundlage für die aufgeführten Verpf l ichtungen
sind die "Richttafe ln 2018 G" von Prof.  Dr. Klaus Heubeck,
Köln.

Bei der Fest legung des Zinssatzes der Rückstel lung für Al-
tersteilzei t ist  d ie durchschnit t liche Laufzei t der entsprechen-
den Verpf lichtungen von drei Jahren zugrunde gelegt worden.

Der Unterschiedsbetrag bei einer Bewertung der Pensions-
rückstellungen auf Basis des durchschnitt l ichen Marktzins
der vergangenen 10 Jahre im Vergleich zu einer Bewertung
auf Basis des durchschnitt l ichen Marktzinses der vergange-
nen 7 Jahre beträgt 0,3 Mio. € (Vj.  1,8 Mio. €).  In der Kon-
zernmutter ist  e in Betrag von 0,2 Mio. € (Vj.  1,1 Mio. €) nach
§ 253 Abs. 6 HGB ausschüttungsgesperrt .

Das der Insolvenzsicherung für Verpf lichtungen aus Alters-
tei lzeit,  Vorruhestand und Arbeitszeitmodel len dienende De-
ckungsvermögen in Höhe von 16,3 Mio. € (Vj.  16,1 Mio. €)
wurde mi t den hierfür gebi ldeten Rückstellungen in Höhe
41,2 Mio. € (Vj.  29,6 Mio. €) verrechnet.

Die Anschaffungskosten des Deckungsvermögens, dessen
Werthal t igkeit  durch eine Garantieerklärung des Geldinst ituts
bestätigt wurde, entsprechen dem beizulegenden Zeitwert.
Hierbei gi lt  die grundlegende Annahme, dass die Bestimmung
des beizulegenden Zeitwertes mi t Hil fe al lgemein anerkann-
ter Bewertungstechniken vorgenommen wurde.

Verbindlichkeiten  s ind mit  dem Erfüllungsbetrag passiv iert .

Der passive Rechnungsabgrenzungsposten  wird zum No-
minalwert angesetzt.

Versicherungs-
mathematisches

Verfahren

Rechnungs-
zins

Gehalts-
trend

Renten-
trend

Dynamik
Beitrags-

bemessens-
grenze für
Sozialver-

si cherungs-
beiträge

% % % %

Pensions-
rückstel lungen

Modifiziertes
Tei lwertverfahren 1,83* 2,5 2,2 2,5

Alterstei lzeit-
verpflichtungen Barwertmethode 1,08 2,5 - 2,5
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III. ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ

1. ANLAGEVERMÖGEN
Die Entwicklung des Anlagevermögens ist  in der als Anlage
beigefügten Übersicht dargestel l t.  Empfangene Ertragszu-
schüsse werden gesondert ausgewiesen.

Invest it ionszuschüsse werden gesondert ausgewiesen. Sie
werden zunächst unter den sonst igen Verbindlichkeiten pas-
siv iert  und nach Fert igstellung mit der Invest it ions-maß-
nahme im Anlagevermögen verrechnet.

2. FORDERUNGEN AUS L IEFERUNGEN UND LEISTUNGEN

In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind im
Wesentlichen die zum Bilanzst ichtag bewirkten, aber noch
nicht abgerechneten Energie- und Wasserl ieferungen an un-
sere Kunden mit 202,2 Mio. € (Vorjahr: 164,3 Mio. €) enthal-
ten.  Die erhal tenen Netto-Abschlagszahlungen hierauf in
Höhe von 210,8 Mio. € (Vorjahr: 172,2 Mio. €) wurden mi t den
Forderungen verrechnet.

3. N ICHT BEHERRSCHENDE ANTEILE

Die nicht beherrschenden Antei le enthalten Antei le der wei-
teren Gesellschafter der WSW AG, der WSW 3/4/5, der AWG
und der VSG.

4. SONDERPOSTEN FÜR INVESTITIONSZUSCHÜSSE

In dem Sonderposten sind Invest it ionszulagen nach § 4a Inv
ZulG enthalten. Die Auflösung erfolgt gemäß der Nutzungs-
dauer der Anlagegüter.

5. SONSTIGE VERMÖGENSGEGENSTÄNDE

Die sonst igen Vermögensgegenstände setzen sich im We-
sent lichen aus Forderungen aus nicht eingelösten Last-
schrif ten nach dem Stichtag (10,8 Mio. €), aus Forderungen
aufgrund der Energiepreisbremse II (5,9 Mio. €) und  Kohle-
absicherung ( 5,0 Mio. €) zusammen.
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6. RÜCKSTELLUNGEN

Die Pensionsrückstel lungen betreffen Pensionszusagen ge-
genüber ehemaligen und akt iven Beschäftigten.

Die Steuerrückste llungen sind mi t den gele isteten Voraus-
zahlungen saldiert  und betreffen überwiegend Körperschaft-
steuer und Gewerbesteuer.

7. VERBINDLICHKEITEN
Es bestehen folgende Restlaufzeiten und Sicherheiten:

2022 2023

Rückstellungen T€ T€

1. Pensionsrückstellungen 46.208 45.357

2. Steuerrückstellungen 3.589 18.119

3. Sonstige Rückstellungen

Rückstellungen für Versicherungen 7.509 6.965

Rückstellungen für Personal 30.837 42.442

Rückstellung für Verkehr 0 0

Rückstellungen für Jahresabschluss / Buchführung 2.012 1.872

Rückstellungen für Versorgung 49.516 32.328

Rückstellungen für drohende Verluste aus schwebenden Geschäften 45.989 49.668

Rückstellungen für Sonstiges 35.365 41.681

Rückstellungen für Aufwand 3.410 5.874
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A = Ausfal lbürgschaf t  Stadt  Wupper tal
B = Forderungsabt retung
C = Sicherungsübereignung

IV. ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

1. UMSATZERLÖSE
Die Konzernumsatzerlöse tei len s ich nach Sparten wie folgt
auf:
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2. SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE
Die sonst igen betrieblichen Erträge setzen sich wie fo lgt zu-
sammen:

In 2023 sind in den übrigen sonst igen Erträgen mi t
13,7 Mio. € staat liche Hil fen für den ÖPNV enthal ten. Des
Weiteren sind hier 11,3 Mio. € Erträge aus geldwerten Vor-
tei len gebucht .

V. SONSTIGE ANGABEN

1. HAFTUNGSVERHÄLTNISSE UND SONSTIGE FINANZIELLE VER-

PFLICHTUNGEN

Die Darstellung erfo lgt zur besseren Verständlichkeit anhand
der einbezogenen Unternehmen.

WSW GmbH/WSW AG/WSW mobil
Das Bestel lobl igo aus genehmigten und begonnenen Invest i-
t ionsmaßnahmen beträgt 47,9 Mio. €. Aus Leasingverträgen
bestehen Verpf lichtungen in Höhe von 16,7 Mio. €, aus Miet-
verträgen in Höhe von 2,7 Mio. €.

Die f inanziel len Verpf l ichtungen aus Kaufkontrakten betragen
569,7 Mio. €, davon sind für Strom 453,9 Mio. € und für Gas
115,8 Mio. €.

Die Unternehmen sind Mitgl ieder in der Rhein ischen Zusatz-
versorgungskasse für Gemeinden und Gemeindeverbände
(RZVK), Köln. Die hierüber versicherten Mitarbei terinnen und
Mitarbeiter der Gesellschaft bzw. deren Hinterbl iebene erhal-
ten hieraus Betriebsrenten. Auf Grund der umlagefinanzierten
Ausgestal tung der RZVK besteht  eine Unterdeckung in Form
der Dif ferenz zwischen den von der Einstandspflicht erfass-
ten Versorgungsansprüchen und dem antei l igen, auf die Ge-
sellschaft entfa llenden Vermögen der RZVK. Die umlage-
pf l icht igen Entgel te haben im Berichts jahr 129,8 Mio betra-
gen. € im Umlageverfahren und 24,6 Mio. € im kapitalgedeck-
ten Verfahren bei  einem Umlagesatz von 4,25 %.

In 2010 wurde das Sanierungsgeld von 2,5 % auf 3,5 % an-
gehoben. Damit beträgt der Gesamtf inanzierungsaufwand
7,75 %.
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Die weitere Entwicklung ist  über d iesen Kenntnisstand hinaus
derzeit  nicht absehbar.

Gegenüber der quotal  konsolidierten Gemeinschaftswerk
Hattingen GmbH (GWH), Hattingen, wurde eine Patronatser-
k lärung dahingehend abgegeben, dass die WSW AG jederzei t
von der WSW GmbH f inanziel l so ausgestattet  wird, dass
diese in der Lage ist ,  ihren bestehenden Verpfl ichtungen ge-
genüber dem GWH fristgerecht und vollumfängl ich nachzu-
kommen.

Gegenüber einem Stromerzeuger aus EEG-Anlagen wurde
eine Patronatserklärung durch die WSW AG abgegeben, dass
die Tochtergesel lschaft  für die Laufzeit  des Vertrages über
die Direktvermarktung in der Weise f inanzie l l ausgestattet
bleibt,  dass s ie jederzeit  zur Erfül lung ihrer Verpf l ichtungen
aus dem Vertrag in der Lage ist .

AWG Abfallwirtschaftsgesellschaft  mbH
Haftungsverhäl tnisse im Sinne von § 251 HGB haben zum Ab-
schlussst ichtag nicht bestanden.

Sonstige f inanzie l le Verpf lichtungen bestehen aus Miet- und
Leasingverträgen in folgendem Umfang:

Die Mietzahlungen für gemietete Grundstücke und Gebäude
belaufen sich auf 2,4 Mio. € jährl ich.

Es bestehen EDV-Verträge mi t einem Zahlungsvolumen von
jährl ich 0,3 Mio. €.

WSW 3/4/5
Haftungsverhältnisse nach § 251 HGB haben am Bi lanz-
st ichtag nicht  bestanden.

Der Gesamtbetrag der sonst igen f inanzie llen Verpf lichtun-
gen setzt s ich wie folgt zusammen:
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Die f inanziel len Verpfl ichtungen aus Kaufkontrakten betra-
gen 155,5 Mio. € für d ie Geschäfts jahre 2024 bis 2026, da-
von aus Strombeschaffungsgeschäften 127,0 Mio. €, aus
Gasbeschaffungsgeschäften 28,5 Mio. €.

2. DERIVATIVE F INANZINSTRUMENTE / BEWERTUNGSEINHEI-

TEN

Derivat ive Finanzgeschäfte werden zur Absicherung von
Marktpreisris iken eingegangen. Für negative Marktwerte von
Swaps, d ie mi t vorhandenen Grundgeschäften eine wirtschaft-
l iche Einheit b i lden, werden Bewertungseinheiten nach § 254
HGB bilanziert  und zum Bilanzst ichtag keine Rückstel lungen
für drohende Verluste aus schwebenden Geschäften gebildet.

Wirtschaft liche Sicherungsbeziehungen werden bi lanziel l
durch die Bildung von Bewertungseinheiten nach § 254 HGB
abgebildet.  Die s ich ausgle ichenden posit iven und negativen
Wertveränderungen aus abgesicherten Risiken werden im
Rahmen der sogenannten Einfrierungsmethode ohne Berüh-
rung der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst und insoweit
nicht b i lanziert.  Durch vierte ljährl ich statt f indende Hedging-
Komitee-Termine wird gewährle istet,  dass grundsätzl ich das
gesamte Portfolio der WSW GmbH abgesichert wird. Die Werte
werden nach der Mark to Market Methode ermit telt .

In Anlehnung an den IDW RS ÖFA 3 „Besonderheiten der Bi-
lanzierung von Energiebeschaffungs- und Energieabsatzver-
trägen in handelsrechtlichen Abschlüssen von Energieversor-
gungsunternehmen“ wurden die zum Bilanzst ichtag kontrahier-
ten Beschaffungsgeschäfte (Strom und Gas) und die Absatz-
geschäfte nicht nach dem Einzelbewertungsgrundsatz (§ 252
Abs. 1 Nr. 3 HGB) sondern v ielmehr unter Anwendung des
§ 252 Abs. 2 HGB zusammengefasst bewertet .  Die durch den
Abschluss von Verträgen mi t Kunden zu l iefernden Mengen an
Strom oder Gas werden durch das Portfol iomanagement der
WSW AG dienst leistend je Kundenvertrag einzeln (back-to-
back) oder zusammengefasst beschaff t . Gemäß dem Risiko-
handbuch und den geschlossenen Dienst leistungsverträgen
übernimmt die WSW AG die Beschaffung-, Ausgleichs
energie-,  Volumen- und Prof il risiken. In der WSW AG besteht
ein angemessenes energiewirtschaft liches Steuerungssystem
(Hedging-Komitee), aus dem die gebildeten Vertragsportfolien
nach der Homogenität der Ris iken abgeleitet  wurden. Daran
orientiert  s ich der Aufbau der Mengen-, Preis- und Ergebnis-
planung der Portfolien. Die konkreten Beschaffungs- und Ver-
marktungsprozesse sowie deren Überwachung setzen die Vor-
gaben des Steuerungssystems um. Das implementierte Ris iko-
managementsystem erfasst die aggregierten Posit ionen im
Hedgebuch der WSW AG auf Basis von vorgegebenen Risiko-
l imi ts, die ebenso wie die zur Angebotskalkulation und zur Be-
wertung verwendeten Preiskurven innerhalb der WSW 3/4/5
durch das Risikocontrol ling der WSW AG überwacht werden.
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Die Darste llung erfolgt zur besseren Verständlichkeit  anhand
der einbezogenen Unternehmen.

WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Es bestehen variabel verzinsliche Darlehen im Gesamtwert
von 51,0 Mio. €, d ie über betrags- und laufzeitkongruente
Swapvereinbarungen in synthet ische Festzinsdarlehen umge-
wandelt  worden sind. Der aggregierte Marktwert beläuft s ich
auf 4,0 Mio. €.

WSW Energie & Wasser AG
Es besteht ein variabel verzinsliches Darlehen in Höhe von
28,7 Mio. €. Es ist  über betrags- und laufzeitkongruente
Swapvereinbarungen in synthet ische Festzinsdarlehen umge-
wandelt  worden. Der Marktwert beläuf t sich auf  5,3 Mio. €.

Zu Absicherungszwecken wurden f inanzie l le Absicherungsge-
schäfte (Swaps) abgeschlossen und in das Vertragsportfolio
einbezogen. Dabei ist  d ie WSW AG sowohl auf der Käufer- a ls
auch auf der Verkäuferseite tät ig geworden. Der Nominalwert
der gekauften Swaps zum 31.12.2023 beläuft sich auf
54,8 Mio. €. Die Marktwerte dieser Absicherungsgeschäfte l ie-
gen zum 31.12.2023 auf der Kaufseite um 25,8 Mio. € unter
dem Nominalwert und auf der Verkaufsseite um 0,8 Mio. € un-
ter dem Nominalwert.  So ergibt s ich e in Wertverlust von
25,0 Mio. €.

AWG Abfallwirtschaftsgesellschaft  mbH
Bestandteil  eines in 2013 aufgenommenen Darlehens in Höhe
von insgesamt 25.000 T€ ist  e in Zinsswap (Bewertungseinheit
in Form eines synthet ischen Festzinsdarlehens). Das Nominal-
volumen beträgt zum Bilanzst ichtag 13,1 Mio. € (Vj.  14,4 Mio.
€). Der negat ive Marktwert hat zum 31. Dezember 2023
laut Bestät igung der Stadtsparkasse Wuppertal nach der
Marktbewertungsmethode 0,1 Mio. € (Vj. -0,2 Mio. €) betragen.

WSW 3/4/5 GmbH
Zur Absicherung der Vermarktungserlöse aus dem VPP (Virtual
Power Plant = Antei l an einer Kraftwerkserzeugung) s ind Ab-
sicherungsgeschäfte für Kohle, Strom und CO2-Emissions-
rechte für das Jahr 2024 bis 2026 abgeschlossen worden.

Auf Basis von St ichtagspreisen zum 31.12.2023 ergibt s ich in
Summe ein posit iver Marktwert dieser Sicherungsgeschäfte in
Höhe von TEUR 25.598 (Vj.  TEUR – 5.600).

Ebenso werden vom Portfo liomanagement die für die Energie-
erzeugung im Virtual Power Plant (VPP) benötigten Mengen
Kohle sowie CO2-Zert i f ikate beschaff t  sowie der erzeugte
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Strom vermarktet .  Aktuell s ind Zei träume bis zum Lieferjahr
2025 betroffen.

3. NACHTRAGSBERICHT

Zum 01.01.2024 hat die WSW Netz GmbH die Erlösobergren-
zen Strom und Gas im Sinne von § 4 Abs. 3 ARegV angepasst.
Maßgeblich s ind hierbei  die Anpassungen der dauerhaft  nicht
beeinflussbaren Kosten (dnbK) sowie die Kosten für die vorge-
lagerten Übertragungs- und Fernleitungsnetze, Lohnzusatz-
kosten und die Auflösung von Baukostenzuschüssen. Weiter-
hin sind in die Erlösobergrenzen die Salden der Regulierungs-
konten Strom und Gas eingeflossen. Im Vergleich zu 2023 ist
die Erlösobergrenze Strom von 96.083 T€ auf 132.167 T€ in
2024 angestiegen. Grund hierfür s ind im Wesentlichen die
deutlich gest iegenen Kosten für das vorgelagerte Netz. Im
Gasbereich ergibt s ich h ingegen eine le ichte Absenkung der
Erlösobergrenze von 39.616 T€ auf 38.684 T€. Diese Senkung
ergibt s ich im Wesentl ichen aus Kostensenkungen im vorgela-
gerten Netz.

4. M ITARBEITER

Im Jahresmittel  waren 3.021 Arbeitnehmerinnen und Arbei t-
nehmer (Vj. 2.997) beschäft igt,  davon 531 Frauen (Vj.  509).

5. STEUERN

Die WSW-Unternehmensgruppe zählt  mi t  einem Umsatzvolu-
men von mehr als 750 Mio. EUR pro Jahr zu einer großen Un-
ternehmensgruppe im Sinne des § 1 MinStG und fäll t somi t
unter die Regelungen des Mindestbesteuerungsricht l in ie-Um-
setzungsgesetz.

Eine unmittelbare Steuerbelastung durch das MiBSt erwartet
die WSW-Unternehmensgruppe innerhalb der nächsten fünf
Jahre n icht,  da s ie eine Unternehmensgruppe von untergeord-
neter internat ionaler Tätigkeit ist .  Sie verfügt  ledigl ich über
Betriebsstätten im Inland und ein wesentl icher Teil  ihre r Um-
satzerlöse erfolgt a ls lokaler Energie- und Nahverkehrsdienst-
leister ebenfal ls im In land, sodass die WSW-Unternehmens-
gruppe eine Safe-Harbour-Regelung in Anspruch nehmen
kann.

Die WSW-Unternehmensgruppe wird dennoch von den Melde-
pf l ichten,  die s ich durch das Mindestbesteuerungsgesetz erge-
ben, mit telbar (durch Datenaufbereitung für d ie Gesellschafte-
rin Stadt Wuppertal) oder unmitte lbar (Abgabe einer e igenen
Meldung an das Bundeszentralamt für Steuern) betroffen sein.

Zum Zeitpunkt der Jahresabschlusserstel lung konnte noch
nicht abschl ießend geprüft  werden, ob die Unternehmens-
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gruppe unmit telbar oder nur mit telbar betroffen sein wird. Mög-
l iche meldepfl icht ige Geschäftseinheiten der WSW-Unterneh-
mensgruppe sind die WSW Wupperta ler Stadtwerke GmbH, die
WSW Energie und Wasser AG oder die Gesellschafterin Stadt
Wupperta l.  Im Laufe des folgenden Geschäfts jahres wird die
Unternehmensgruppe diese Prüfung abschließen und ein ent-
sprechendes Berichtswesen instal lieren, um den gesteigerten
behördl ichen Meldepfl ichten ordnungsgemäß nachzukommen

6. ABSCHLUSSPRÜFER

Für Leistungen, die d ie Abschlussprüfer für das Mutterunter-
nehmen und die Tochterunternehmen erbracht haben, wurden
im Geschäftsjahr fo lgende Honorare als Aufwand erfasst:

Abschlussprüfung 475 T€
andere Bestät igungsle istungen 31 T€
sonstige Leistungen (Offenlegung) 15 T€

7. BEZÜGE VON ORGANMITGLIEDERN
Die Mitgl ieder des Aufsichtsrates des Mutterunternehmens er-
hielten Bezüge in Höhe von insgesamt 50,0 T€. Die Gesamt-
bezüge der Mitgl ieder der Geschäftsführung betrugen
1,3 Mio. €.

Für die einzelnen Geschäftsführungen bestehen erfolgsabhän-
gige Vergütungen. Aufgrund dessen wurde an den Personen-
kreis für das Vorjahr insgesamt 90,8 T€ (in der Vergütung ent-
hal ten) ausgezahlt.

Für den Fall  der regulären Beendigung der Tätigkei t wurden
insgesamt folgende Leistungen zugesagt:

Pensionsverpf l ichtung zum 31.12.2023     8,0 Mio. €
Zuführung des Geschäftsjahres 2023     1,0 Mio. €

An frühere Vorstandsmitglieder und Geschäftsführer und deren
Hinterbl iebene wurden 1,8 Mio. € gezahlt. Für laufende Pensi-
onen dieses Kreises besteht eine Pensionsverpf lichtung in
Höhe von 20,1 Mio. €.

8. ERGEBNISVERWENDUNGSVORSCHLAG
Das Jahresergebnis von 20,4 Mio. € sol l den Gewinnrücklagen
zugeführt werden.

Wupperta l,  24. Mai 2024

Die Geschäftsführung

Hilkenbach             Schlomski





WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Konzern-Kapitalflussrechnung 2023
2023 2022
T€ T€

Periodenergebnis 20.359 18.237
+/- Abschreibungen/Zuschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 131.066 46.407
+/- Zunahme/Abnahme der Rückstellungen 1.664 1.578
+/- Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge -537 -593
-/+ Zunahme/Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder der Finanzierungstätigkeit zuzuordnen
sind -4.101 -77.404

+/- Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie
anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder der Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind

-47.438 32.111
-/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von

Gegenständen des Anlagevermögens 115 100
-/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von

Gegenständen des Finanzanlagevermögens 0 0
+/- Zinsaufwendungen/Zinserträge 11.852 8.842
- Sonstige Beteiligungserträge 0 0
+/- Aufwendungen/Erträge aus außerordentlichen Posten 0 0
+/- Ertragsteueraufwand/-ertrag 27.281 12.177
+ Einzahlungen aus außerordentlichen Posten 0 0
- Auszahlungen aus außerordentlichen Posten 0 0
-/+ Ertragsteuerzahlungen -9.074 -8.813
= Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit* 131.187 32.642

+ Einzahlungen aus Abgängen von
Gegenständen des immateriellen Anlagevermögens 0 0

- Auszahlungen für Investitionen in
das immaterielle Anlagevermögen -8.418 -3.133

+ Einzahlungen aus Abgängen von
Gegenständen des Sachanlagevermögens -115 -100

- Auszahlungen für Investitionen
in das Sachanlagevermögen -78.390 -76.802

+ Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Finanzanlagevermögens
-68.738 492

- Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen
82.993 6.622

+ Einzahlungen aus Abgängen aus dem Konsolidierungsbereich 0 0
- Auszahlungen für Zugänge zum Konsolidierungskreis 0 0
+ Einzahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen im Rahmen der kurzfristigen

Finanzdisposition 0 0
- Auszahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen im Rahmen der kurzfristigen

Finanzdisposition 0 0
+ Einzahlungen aus außerordentlichen Posten 0 0
- Auszahlungen aus außerordentlichen Posten 0 0
+ Erhaltene Zinsen 6.236 541
+ Erhaltene Dividenden 0 0
= Cashflow aus der Investitionstätigkeit -66.432 -72.380
+ Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen von Gesellschaftern des Mutterunternehmens 0 0
+ Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen von anderen Gesellschaftern 0 0
- Auszahlungen aus Eigenkapitalherabsetzungen an Gesellschafter des Mutterunternehmens

0 0
- Auszahlungen aus Eigenkapitalherabsetzungen an andere Gesellschafter 0 0
+ Einzahlungen aus der Begebung von Anleihen und

der Aufnahme von (Finanz-) Krediten 125.725 258.792
- Auszahlung aus der Tilgung von Anleihen und (Finanz-) Krediten -141.223 -199.857
+ Einzahlungen aus erhaltenen Zuschüssen/ Zuwendungen 4.205 5.858
+ Einzahlungen aus außerordentlichen Posten 0 0
- Auszahlungen aus außerordentlichen Posten 0 0
- Gezahlte Zinsen -18.087 -9.384
- Gezahlte Dividenden an Gesellschafter des Mutterunternehmens 0 0
- Gezahlte Dividenden an andere Gesellschafter -20.629 -15.315
- Veränderung EK Übrige (Saldo muss "0,00" sein 0 0
= Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -50.009 40.094

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds 14.746 356
+/- Wechselkurs- und bewertungsbedingte Änderungen des Finanzmittelfonds 0 0
+/- Konsolidierungskreisbedingte Änderungen des Finanzmittelfonds 0 0
+ Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 2.770 2.414
= Finanzmittelfonds am Ende der Periode 17.516 2.770

*Enthalten sind gezahlte Ertragssteuern des Jahres in Höhe von 9.074 Tsd. € ( 8.813 Tsd. €)
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WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Konzerneigenkapitalspiegel 2023

Stand 01.01.2022 20.000 210.705 51.796 -89.184 193.317 139.939 139.939 333.255

Gezahlte Dividende 0 -15.314 -15.314 -15.314

Kapitalentnahme -11.409 11.409 0 0 0

Kapitalzunahme 0 0 0

Übrige Veränderungen 0 0 0 0

Konzernjahres-überschuss / -
fehlbetrag 358 358 17.879 17.879 18.237

Konzerngesamtergebnis 358 17.879 18.237

Stand 31.12.2022 20.000 210.705 40.387 -77.417 193.675 142.504 142.504 336.178

Stand 01.01.2023 20.000 210.705 40.387 -77.417 193.675 142.504 142.504 336.178

Gezahlte Dividende 0 -20.629 -20.629 -20.629

Kapitalentnahme 0 0 0

Kapitalzunahme 3.240 -3.240 0 0 0

Übrige Veränderungen 0 0 0

Konzernjahres-überschuss / -
fehlbetrag 1.230 1.230 19.127 19.127 20.357

Konzerngesamtergebnis 1.230 19.127 20.357

Stand 31.12.2023 20.000 210.705 43.627 -79.427 194.905 141.002 141.002 335.906

2023

Nichtbeherrschende Anteile

2022

Nichtbeherrschende Anteile

Konzern-
eigenkapital

Gezeichnetes
Kapital

Kapital-
rücklage

Gewinn-
rücklagen

Konzern-
bilanzverlust / -

gewinn
Eigenkapital

Nichtbe-
herrschende

Anteile
Eigenkapital

Konzern-
eigenkapital

Gezeichnetes
Kapital

Kapital-
rücklage

Eigenkapital
Gewinn-

rücklagen

Konzern-
bilanzverlust / -

gewinn
Eigenkapital

Nichtbe-
herrschende

Anteile
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WSW WUPPERTALER STADTWERKE KONZERN ZUM

31. DEZEMBER 2023

LAGEBERICHT
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1. GRUNDLAGEN DES KONZERNS

1.1 GESCHÄFTSMODELL DES KONZERNS

Die WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH nimmt gemäß § 3 Abs. 1 des
Gesellschaftervertrags die Aufgaben einer Management Holding für den
WSW-Konzern wahr. Gegründet  wurde die  Gesellschaft durch die Stadt
Wuppertal am 28. November 2006.

Das operative Geschäft der Gesellschaft ist die Erbringung von Leistun-
gen und gesellschaftsübergrei fenden Steuerungsaufgaben in Form von
Shared-Services für die anderen Gesellschaften der WSW-Unterneh-
mensgruppe. Dies umfasst insbesondere das Personalmanagement, das
Finanz- und Rechnungswesen, die IT,  das Gebäudemanagement, die Ma-
terial- und Grundstückswirtschaft sowie den zentralen Einkauf und die
Rechtsabteilung. Von zunehmender Relevanz ist auch die Bereitstellung
von digitalen Ressourcen zur Effizienzsteigerung. Neben diesen Aufga-
ben bewirtschaftet  die WSW GmbH Parkhäuser im Wuppertaler Stadt-
gebiet.

Die WSW AG ist  Teil des WSW Konzerns und orient iert s ich an dessen
Strategie. Die WSW AG agiert auf ihrem Heimatmarkt  als Grundversor-
ger, auf dem neben dem nahen Umland auch ihr st rategischer Fokus
liegt . Insbesondere sollen durch lokale Sektorenkopplung Mehrwerte
geschaffen werden, um angemessen auf die Sätt igung der Energie-
märkte des Umfeldes zu reagieren.

Darüber hinaus wird im Auftrag der Stadt Wuppertal das Abwasserka-
nalnetz betrieben und modernisiert . Mit Gründung des Eigenbetriebes
Wasser und Abwasser der Stadt Wuppertal wurde für diesen die Gewin-
nung, Aufbereitung und Verteilung des Trinkwassers  im Stadtgebiet
übernommen.

Die WSW Netz GmbH betreibt  als entflochtener Netzbetreiber nach den
§§  7 , 7a EnWG das Strom- und Gasnetz im Konzess ionsgebiet  Wupper-
tal .

Die WSW 3/4/5 versorgt seit 2009 mittelständische Unternehmen mit
modernen Produkten und Dienst leistungen rund um das Thema Energie.
Dabei geht es in erster Linie um die Lieferung von Strom und Gas,  ener-
giewirtschaftl iche Beratungen sowie , in Verbindung mit  der WSW Ener-
gie & Wasser AG (WSW AG), Wuppertal ,  um technische Dienst leistungen
rund um eine effiz iente Energieanwendung und um Energiemanagement
in den Unternehmen.
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Der Zielmarkt l iegt,  ausgenommen vom Stadtgebiet  Wuppertal ,  grund-
sätz lich in Nordrhein-Westfalen. Bedingt  durch bestehende Kontakte
einerseits und Unternehmensstrukturen andererseits  konnten zwischen-
zeitl ich auch eine Reihe mittelständischer  Standorte aus anderen Bun-
desländern in die Belieferung aufgenommen werden. Die Ziffern im Un-
ternehmensnamen stehen für die Postleit zahlen, die im Wesent lichen
das aktive Vertr iebsgebiet  NRW bezeichnen. Aktuell gibt es über 333
(Vorjahr: 358) Betriebe, die derzeit und/oder in naher Zukunft mit  Strom
bzw. Gas versorgt werden. Ergänzt wurde das Produktportfol io durch
eine Vielzahl von energiewirtschaftl ichen Mehrwertdienst leistungen,
die unter der Wort-Bild Marke Plan5 angeboten und vertr ieben werden.

Nach § 6b EnWG ist die WSW 3/4/5 aussch ließli ch im Bere ich der ande-
ren Tät igkeiten innerhalb des Elektr izitäts- und des Gassektors tätig.

An der Versorgungssparte ist  der st rategische Partner ENGIE Deutsch-
land AG (ENGIE AG),  Berl in, beteil igt .

Die WSW mobil  GmbH ist  Teil  des WSW Konzerns und orient iert  s ich an
dessen Strategie. Die Gesellschaft betreibt  den öffentl ichen Nahverkehr
für die Bürger innen und Bürger der Stadt Wuppertal und bietet  mit  ein-
zelnen Linien auch in den Städten Remscheid und Solingen sowie dem
Kreis  Mettmann und dem Ennepe-Ruhr-Kre is Nahverkehrsleistungen an.
Sie erfüllt  damit einen öffentl ichen Zweck. Über die Tochtergesellschaft
VSG Verkehrs-Service GmbH werden im Rahmen eines Dienst leistungs-
vertrages Dienst leistungen für andere Gesellschafter erbracht.

Seit dem Jahr 1980, dem Gründungsjahr des Verkehrsverbundes Rhein-
Ruhr (VRR), profitiert der öffentl iche Personennahverkehr (ÖPNV) im
Raum Rhein, Ruhr und Wuppertal von einem einheit l ichen Verkehrs-
und Tarifsys tem. Ein umfangreiches Angebot  verschiedener Ticketopt i-
onen steht sowohl Gelegenheitsnutzern als  auch regelmäßigen Fahrgäs-
ten zur Verfügung.

Die AWG wurde von der Stadt Wuppertal mit  der Sammlung, dem Trans-
port , der Verwertung und der Beseitigung andienungspfl icht iger Abfälle
im Rahmen eines langjähr igen Entsorgungsvertrags beauftragt.

Teile dieses Entsorgungsauftrags sind sei t dem Jahr 2002 an den öf-
fentlichen Entsorgungszweckverband EKOCity übergeben worden, der
sich zur Erfüllung seines Entsorgungsauft rags u.a. der AWG und ihrer
Verbrennungskapazitäten bedient. Dieser Vert rag hat eine Laufze it bis
zum Ende des Jahres 2033.

Die Konzernst ruktur folgt den Aufgabenbereichen.  Die Struktur ist  als
Beteil igungsübers icht im Anhang beigefügt .
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Dabei stel lt  die WSW Wupperta ler Stadtwerke GmbH (WSW GmbH),
Wuppertal,  die administ rative Hold inggesellschaft und steuerl ich den
Organträger dar, in der über Ergebnisabführungsverträge die wesent l i -
chen Spartenergebnisse zusammengeführt  werden.

1.2 Z IELE UND STRATEGIE

Das Ziel besteht darin, die von den Gesellschaftern ertei lten öffentl i-
chen Aufgaben effizient und wirkungsvol l  zu erfüllen sowie Infrastruk-
turdienstleistungen, digitalen Service und Inhalte bereitzustellen.  Die
WSW GmbH verfolgt dieses  Ziel  durch die Digita l isierung der Pro-
zessanforderungen innerhalb der verbundenen Unternehmen.

Jeder von uns hat seine eigene Antwort auf die Fragen, wer wir sind,
was uns ausmacht und wofür wir stehen. Und doch vertreten wir alle
dasselbe Unternehmen, denselben Markenkern und dieselben Marken-
werte.

Unser Leitbild dient als wichtiger Wegweiser – in der täglichen Arbeit ,
bei zentralen Entscheidungen und in al len zukünftigen  Projekten. Es
zeigt uns nicht nur,  welche Z iele wir er reichen wollen, sondern auch wie
wir den Weg dahin gemeinsam beschreiten.

Wir treiben neue Ideen voran: Wir s ind Neuem gegenüber aufgeschlos-
sen. Als  verantwortungsvolles Unternehmen gestalten wir nachhaltige
Lösungen und Produkte für die Zukunft . Für und mit  unseren Kundinnen
und Kunden, die nachhalt ige Mehrwerte schaffen.

Wir handeln wirtschaftl ich und nachhalt ig: Wirtschaftl i cher Erfolg ist  für
uns überlebenswichtig. Deshalb muss jeder Prozess schlank und pro-
duktiv, jedes Geschäfts feld mindestens  wirtschaftlich und der Konzern
insgesamt profitabel sein.

Strom- und Gasversorgung

Wir setzen auf Effiz ienz und Nachhaltigkeit :  Der ökonomische Erfolg
bildet das Fundament unserer Existenz.  Als  integraler Bestandteil des
WSW Konzerns richtet sich die WSW AG nach der  gemeinsamen Aus-
richtung, als  fortschritt licher Partner und Dienstleister in der Infrastruk-
tur für Wuppertal zu agieren. Daher st reben wir danach, jeden Prozess
effiz ient und produkt iv  zu gestalten, sicherzustellen, dass jedes Ge-
schäftsfeld zumindest kostendeckend oper iert und der Konzern als Gan-
zes Gewinne erwirtschaftet .
Das Angebot  von kundenorient ierten Lösungen, die Bereitstel lung von
Diensten zur Unterstützung der digita len Stadtinfrastruktur,  das Enga-
gement für nachhaltige Energiekonzepte sowie Invest it ionen in intell i-
gente Stadtservices sind wesent l iche Elemente dieser Strategie.
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Im Vergleich zu traditione llen Energie lie ferungen rücken technische
Dienst leistungen und solche, die in enger Verbindung zur Energiever-
sorgung stehen, immer stärker in den Fokus.  Zeitgemäße Verbraucher
st reben nicht länger danach, ledigl ich Energie oder Strom auf konven-
tionelle Weise zu beziehen. Vielmehr liegt  ihr Interesse zunehmend auf
umfassenden Lösungspaketen, die mehrere Bedürfnisse gleichzeit ig ab-
decken. Ein besonders eindrucksvol les Beispiel für das erweiterte Ser-
viceangebot  der WSW ist  das Bestreben, si ch durch Ingenieur leistungen
im Bereich der energetischen Modernisierung kommunaler Liegenschaf-
ten als Effizienzdienst leister zu etablieren . Diese Dienst leistungen be-
inhalten nicht nur die Lieferung von Energie in umweltschonender Form,
sondern auch die Beratung und Umsetzung von Maßnahmen zur Ener-
gieeffizienzsteigerung. Durch gezielte Projekte,  wie die Modernisierung
von Heizsystemen oder die Integration von erneuerbaren Energiequel-
len, stärkt die WSW ihre Rolle als Vorreiter in der Unterstützung nach-
haltiger und energieeffiz ienter Lösungen.

Mit dem wachsenden Interesse an individuellen Lösungen gewinnen
auch Quartiers lösungen zunehmend an Bedeutung. Diese kombinieren
lokale, dezentrale Versorgungskonzepte mit  regenerativer Energiege-
winnung und der Kopplung von Strom- und Wärmeversorgung. Die
WSW AG erkennt die umfassenden Herausforderungen der Energie-
wende, mit  denen sich al le deutschen Energieversorger konfrontie rt se-
hen, und trägt mit  maßgeschneiderten Produkten und Services nachhal-
t ig zum Umweltschutz bei.

Anges ichts der fortschreitenden Elektromobilitätswende und der konti-
nuierl ichen Zunahme zugelassener Elektrofahrzeuge nimmt die Rele-
vanz von Ladelösungen zu. Die WSW AG hat ihr Produkt- und Service-
angebot dementsprechend weiterentwickelt.  Für den privaten Einsatz
können Kunden sogenannte Wallboxen von der WSW AG beziehen und
die erforder l ichen Installationsarbeiten durch das Unternehmen ausfüh-
ren lassen. Darüber hinaus würdigt die WSW AG den wachsenden Bedarf
an Lademöglichkeiten im öffentlichen Raum und setzt  sich für einen
kont inuierlichen Ausbau ein .  Ergänzend dazu bietet  die WSW AG mit
"WiSeL" (WSW intell igente Software für Elektromobil Infrast ruktur)  eine
innovative Lösung für die betrieb liche Ladeinfrastruktur an. Dieses An-
gebot richtet sich an Unternehmen, die ihre eigene Ladeinfrast ruktur
für Mitarbeiter und Kunden effizient  gestalten wollen. "WiSeL" ermög-
licht eine intell igente Steuerung der Ladeprozesse,  um eine optimale
Auslastung der Anschlüsse zu gewährleisten und gleichzeitig den Ener-
gieverbrauch zu minimieren.
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Auch der Aspekt des lokalen Umweltschutzes im Kontext der Energie-
versorgung wird von der WSW AG ernst genommen, denn der Beginn
der Energiewende f indet direkt vor der eigenen Haustür statt . Um den
vielfält igen Anforderungen gerecht zu werden, ist  die Integration ver-
schiedener Sektoren wie Strom, Mobil ität und Energieeffiz ienz ent-
scheidend. Die WSW AG hat dieses Konzept der Sektorenkopplung be-
reits  erfolgreich in mehreren ihrer Geschäftsbereiche umgesetzt. Ein
Schlüsselelement dabei ist  die Stromhandelsplatt form „Tal .Markt“,  auf
der die WSW AG Strom aus erneuerbaren Quellen anbietet,  der lokal
und dezentral  erzeugt wird.  Mit  dem „Tal .Markt F lex“ gibt  es ein neues
und innovatives Angebot . Der „Tal.Markt Flex“ ist  ein variabler Strom-
tarif ,  der spez iell  darauf ausger ichtet ist ,  Privatkunden den Zugang zu
einem flexiblen und dynamischen Preismodell zu ermöglichen .

Dieses Modell bietet  den Kunden die Möglichkeit,  ihren Stromverbrauch
anhand der aktue llen Marktpreise zu optimieren und so von günst ige-
ren Tarifen zu profitieren. Indem die Verbraucher ihren Energiebedarf
in Zeiten niedrigerer Preise verlagern, können sie nicht nur ihre Ener-
giekosten senken, sondern auch aktiv zur Stabil is ierung des Stromnet-
zes beitragen, indem sie die Nachfrage in Spitzenzeiten reduz ieren.
Gleichzeitig unterstützt  der „Tal .Markt Flex“ den verstärkten Einsatz von
erneuerbaren Energien: Der Tarif fördert den Verbrauch von Strom in
Zeiten, in denen ein hohes Angebot aus erneuerbaren Energiequellen
wie Wind und Sonne vorhanden ist .

Wasserversorgung
Die Trinkwasserversorgung für Wuppertal  hat tradit ione ll dre i Stand-
beine: das Wasserwerk Herbringhausen , die Fernwasserversorgung
Große Dhünn-Talsperre und das Wasserwerk Benrath.  Das dafür verwen-
dete Rohwasser wird in Talsperren des Wupperverbandes (Kerspe-und
Herbringhauser sowie Große Dhünn-Talsperre) bzw. aus Grundwasser-
brunnen am Rheinufer gewonnen.

Mobilität

Die WSW mobil GmbH posit ioniert sich innerhalb des WSW-Konzerns
mit  der Mission, ein fortschritt l icher Partner und Dienst leister für die
Infrastruktur Wuppertals zu sein.  Angebote, die sowohl auf Kundener-
wartungen abgestimmt sind als auch CO 2-Emissionen senken,  stärken
die Nachhaltigkeitsausrichtung des Konzerns.  Ein besonderer Fokus
liegt auf der Wasserstoffbusflotte, die eine Schlüsselrolle in der um-
weltbewussten Mobil ität und den Bemühungen um eine nachhaltigere
Stadtentwick lung spielt .
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Im Jahr  2023 hat die Einführung des Deutschlandtickets eine wesent l i -
che Veränderung im öffentl ichen Personennahverkehr (ÖPNV) Deutsch-
lands bewirkt , insbesondere hinsichtl ich der Mobil ität und der Nutzung
von Verkehrsmitteln. Das Deutschlandticket, das seit  dem 1. Mai 2023
für 49 Euro pro Monat erhält lich ist ,  ermöglicht bundesweite Mobilität
im gesamten ÖPNV-Angebot . Dieses  Abo-Produkt ,  das monatlich künd-
bar ist ,  deckt sämtliche öffentl ichen Nahverkehrsangebote ab, mit Aus-
nahme des Fernverkehrs.  Es wurde als digitales Ticket konzipiert  und
kann auf Chipkarten oder Smartphones gespeichert  werden. Die Einfüh-
rung dieses Tickets  wurde von einer brei ten Kampagne begleitet  und
von Bund, Ländern sowie Verkehrsunternehmen gemeinsam getragen
und finanziert , wobei Bund und Länder jeweils 1,5 Mrd. Euro jährlich
bereitstel len,  um etwaige Mindereinnahmen im Einführungsjahr zu
kompensieren.

Das Deutschlandticket folgt auf das im Sommer 2022 eingeführte 9-
Euro-Ticket  und zielt  darauf ab, eine einheitl iche und einfache Lösung
für die Nutzung des ÖPNV anzubieten. Es steht im Einklang mit  den
Bestrebungen zur Förderung klimafreundlicher Mobil ität und soll  einen
Anreiz zum Umstieg von individuellen Verkehrsmitteln auf den ÖPNV
bieten. Insbesondere in Nordrhein-Westfalen wurde die Einführung des
Tickets mit  Optimismus und umfassenden Vorbereitungen begleitet .

Das Deutschlandticket ermöglicht nicht nur die Fahrt  über Verbund-
grenzen hinweg ohne zusätzl iche Tickets , sondern vereinfacht auch das
Tarifsystem erheblich. Zusatzangebote,  wie die Möglichkeit  zur Nut-
zung der 1. Klasse in Kombination mit  dem Deutschlandticket in NRW
oder die Mitnahme von Fahrrädern und Tieren, erweitern die Flexibil ität
und Attrakt ivität dieses Angebotes. Darüber hinaus werden seit  dem
1. Dezember 2023 mit dem Deutschlandticket Sozial auch soz iale
Aspekte berücksicht igt und es gibt rabattierte Angebote für Arbe itneh-
merinnen und Arbeitnehmer durch Jobtickets .

Die erfolgreiche Einführung und Akzeptanz des Deutschlandtickets wird
als ein wesent licher Schrit t zur Realisie rung der Verkehrswende be-
trachtet.  Es unterstützt  das Ziel ,  mehr  Menschen für den Umst ieg auf
den ÖPNV zu gewinnen,  um damit einen Beitrag zur Reduz ierung des
Verkehrsaufkommens und der Umweltbelastung zu leisten. Die kont inu-
ierl iche Anpassung und Verbesserung des ÖPNV-Angebots ,  insbeson-
dere in Bezug auf die In frastruktur und die Servicequalität , ble ibt je-
doch eine fortlaufende Herausforderung,  um den langfrist igen Er folg
und die Nachhalt igkeit  dieser Init iat ive zu s ichern.
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Die Implementierung des Deutschlandtickets  stel lt  somit einen bedeu-
tenden Fortschrit t  in der Entwicklung des ÖPNV in Deutschland dar und
symbolisiert  einen Paradigmenwechsel hin zu einer e infacheren, benut-
zerfreundl icheren und umweltbewussteren Mobil ität . Die fort laufende
Unterstützung durch Bund, Länder und die beteil igten Verkehrsunter-
nehmen ist  entscheidend, um die Ziele der Verkehrswende zu erreichen
und eine nachhaltige Mobil ität für al le Bürgerinnen und Bürger zu för-
dern.

Am 17. April  2023, nach einer umfassenden Phase der Vorbere itung und
der erforderl ichen Zulassung durch die Technische Aufsichtsbehörde,
wurde die Betriebsgeschwindigkeit der Wuppertaler Schwebebahn auf
60 km/h erhöht. Durch gezielte Trainings fahrten wurde das Betriebs-
personal effektiv und sicher auf die aktual is ierten Bedingungen vorbe-
reitet  und konnte seinen Dienst mit der erhöhten Geschwindigkeit  auf-
nehmen.

Zeitgleich mit  der Geschwindigkeitserhöhung trat ein überarbeiteter
Fahrplan in Kraft,  der die Fahrzeit  zwischen Vohwinkel und Oberbarmen
um etwa eine Minute pro Strecke reduzierte.  Die Anpassung des Fahr-
plans führt während der Hauptverkehrszei ten zu einem verkürzten Takt
von 3 Minuten und 40 Sekunden. Diese Entwicklungen spiege ln das Be-
st reben der WSW mobil GmbH wider, durch innovative Technologien
und optimierte Betriebsführung die Eff izienz und Attrakt ivität des öf-
fentlichen Nahverkehrs in Wuppertal zu steigern.

Die Wuppertaler Stadtwerke planen ihr Engagement für eine nachhal-
tige Mobil ität weiter auszubauen, indem die Anschaffung von 32 weite-
ren Wasserstoffbussen in Erwägung gezogen wird. Diese In it iat ive, un-
terstützt  durch Landesmittel des Landes Nordrhein-Westfalen, soll dazu
beitragen, dass in den nächsten Jahren e in signif ikanter Teil  der Bus-
flotte auf den umweltfreund lichen Wasserstoffbetrieb umgestellt  wird.
Durch dieses Vorhaben wird das "Wuppertaler Modell" der umweltscho-
nenden Wasserstoffproduktion aus der Müllverbrennung weiter ge-
stärkt, was die Stadt in ihren Bemühungen  um eine CO 2-neutrale Mobi-
l ität  unterstützt .

Ergänzend hierzu arbeiten die WSW eng mit der Abfallwirtschaftsge-
sellschaft (AWG) zusammen, um den für die Brennstoffzellen er forder-
l ichen Wasserstoff  bereitzustellen. In der Hofschaft Korzert,  gelegen im
Stadtbezirk Cronenberg, wird mit tels  eines Müllheizkraftwerks Strom
für einen Elektrolyseur erzeugt ,  der täglich bis zu 400 Kilogramm Was-
sers toff produzieren kann. E in vorhandener Tank bietet  zudem Lager-
kapazitäten für 450 Kilogramm Wasserstoff.  Um den wachsenden Bedarf
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durch die Neuanschaffungen zu decken, is t eine Erweiterung der Elekt-
rolysekapazität auf 2 MW geplant, für die noch die Zust immung des
Stadtrats erforder l ich ist .  Der auf diese Weise produzierte Wasserstoff
gil t dank der Nutzung des  biogenen Müllanteils als nachhalt ig.

1.3 FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG: SO HALT E N W IR WUP PE RTA L  MOBI L

Die Wuppertaler  Stadtwerke haben eine klare Klimaschutzstrategie.  Bis
2035 wird die Klimaneutralität angestrebt . Dabei steht die Mobilitäts-
wende in einem besonderen Fokus .

Wuppertal ist  Mitglied der Kompetenzregion „Düssel . Rhein. Wupper“.
Der Zusammenschluss der Region Duisburg, Düsseldorf, Wuppertal ,
Rhein-Kreis  Neuss und Kreis Mettmann demonstriert  mit  dem Gewinn
des "HyPerformer"-Wettbewerbs und einer Förderung von 15 Mil lionen
Euro durch das Bundesministerium für Digitales und Verkehr seine füh-
rende Rolle in der Entwicklung e iner grünen Wasserstoffwirtschaft.  Mit
geplanten Invest itionen von rund 82 Mill ionen Euro wird die Region
zum Vorbild für nachhalt ige Mobil itäts lösungen, indem sie Elektroly-
seure und Wasserstoff-Tankstellen implement iert und so den Weg für
emissionsfreie Bus- und Lkw-Flotten ebnet.

Die WSW mobil  GmbH ist offen für jede Integration digita ler Lösungen
im öffentl ichen Nahverkehr, was s ich in der Ausstattung ihrer Busflotte
und ausgewählter Haltestellen mit  kostenlosem WLAN zeigt.  Dies ver-
bessert nicht nur die  Fahrgasterfahrung durch erhöhte Konnektivität,
sondern setzt  auch wichtige Impulse in der kommunalen Daseinsvor-
sorge. Hinzu kommt die innovative „Hol mich! App“, die neue Mobil i-
tätsformen ermöglicht, indem bis zu sechs  Fahrgäste gemeinsame Fahr-
ten buchen können. Diese Digitalis ierungs- und Innovationsmaßnahmen
unterstreichen das Engagement der WSW mobil GmbH, den öffentlichen
Nahverkehr attrakt iver,  e ffizienter und kundenfreundlicher zu gestal-
ten.

Wenn sich die Gelegenheit  bot,  wurden interess ierte Projektpartner bei
der Forschung und Entwicklung, insbesondere die Bergische Univers ität
Wuppertal (BUW) und das Wuppertal Inst itut ,  unterstützt. So wurden
Projektanträge unter Führung der BUW zu den Themen "SiSKIN: Groß-
flächiger Stromausfall  – Möglichkeiten zur Teilversorgung von krit i-
schen Infrast rukturen " und "AHtra: Alterungsverhalten von Hochspan-
nungstransformatoren" unterstützt , die dann ab 2022 in vom Land NRW
geförderten Projekten enden. Die WSW Netz GmbH erhält für die Durch-
führung des Projektes SiSKIN Zuwendungen des Landes Nordrhein-
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Westfalen aus dem „Programm für rationel le Energieverwendung, rege-
nerative Energien und Energiesparen - progres.nrw - Programmbereich
Innovation" unter dem Förderkennzeichen EFO 0094D bis Mitte 2024.

Unter wissenschaftl icher Leitung der Technischen Univers ität Dortmund
und der Univers ität Duisburg / Essen sowie dem GWI Essen wird in Zu-
sammenarbeit mit  Thyssengas,  Amprion und weiteren Vertei lnetzbetrei-
bern an einem methodischen Vorgehen zum Transformationspfad mit
Wasserstoff gearbeitet .

Darüber hinaus wird die Perspektive Wasserstoffnutzung durch Teil-
nahme an mehreren Verbändearbeitskreisen (u.A.  DVGW) vorangetr ie-
ben.

Daneben wurden eine Reihe von Bachelor- und Masterarbeiten mit  Be-
zug zu aktuel len Themen der WSW Netz GmbH abgeschlossen und Prak-
tika für Studierende angeboten.

Auch mit  weiteren Univers itäten in NRW werden Kooperationen einge-
gangen, wenn sich thematische Überdeckungen ergeben. Eine Mitglied-
schaft bei der FGH Mannheim – Forschungsgemeinschaft für Elektrische
Anlagen und Stromwirtschaft e.V. – sichert den Zugriff auf aktue lle For-
schungsergebnisse in der Energietechnik. Die WSW Netz GmbH betrieb
auch im Geschäfts jahr 2023 die branchenübliche Integration von neuen
Erkenntnissen, Techniken und Material ien.

1.4 STEUERUNGSSYSTEME / LEISTUNGSINDIKATOREN

Die Umsetzung unserer strategischen Ziele stel len wir durch einen
ganzheit lichen Blick auf den gesamten Unternehmensverbund mit  den
Wirtschaftsplänen sicher. Der Wirtschaftsplan wird jährl ich unter Ein-
bindung aller Bereiche durch die Geschäftsführung aufgestellt  und
durch den Aufsichtsrat genehmigt.

Die wesent l ichen Bestandteile der Wirtschaftspläne sind der Erfolgs-
plan, der Finanzplan, der Invest it ionsplan sowie der Personalentwick-
lungsplan. Hieraus ergeben sich auch die für die Unternehmen im Kon-
zern wesent l ichen finanziel len Leistungsindikatoren. Diese sind auf die
einzelnen Unternehmen abgeleitet :

Umsatzentwicklung

Beteil igungsergebnisse

Tracking Stock Ergebnis

EBITDA
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Ergebnisentwicklung

Geschäftsfeldern

SGF1: Strom- und Gasvertrieb
SGF2: Energienahe D ienst leistungen und

    Erneuerbare Energien
SGF4: Regul ierte Netze Strom und Gas
SGF5: Stadtentwässerung
SGF6: Marktorient ierte St romerzeugung
SGF7: Fernwärme
SGF8: Tr inkwasser

Invest itionen

Neben den finanziellen Leis tungsindikatoren sind auch nicht f inanziel le
Leistungs indikatoren für die Steuerung des Unternehmens maßgeblich.
Diese sind:

Vereinbarkeit von Beruf und Familie

Gender Management

Über die Kennzahlen wird aggregiert  für die Gruppe, aber auch
separat  nach E inzelunternehmen berichtet .

Zur wertorient ierten Steuerung der Unternehmungen sowie der ein-
zelnen Geschäfts felder ist  innerhalb der Unternehmen ein standar-
disiertes Steuerungssystem eingerichtet.  Basis hierfür ist  ein zuver-
läss iges und verständliches Finanz- und Controll ing-Informations-
system. Durch eine kont inuierl iche Weiterentwicklung bestehender
Prozesse wird die Sicherstellung eines konsistenten Berichtwesens
garantie rt.

1.4.1 WSW WUPPERTALER STADTWERKE GMBH

Der Jahresüberschuss für das Geschäfts jahr 2023 beträgt 4,2 Mio. €
und fiel gegenüber dem Wirtschaftsplan um 41,5 Mio. € niedriger
aus. Die Abweichung zum Plan result ier t insbesondere aus dem
niedriger  als erwartet ausgefallenem Beteil igungsergebnis  aufgrund
einer außerplanmäßigen Abschreibung/Teilwertberichtigung.
Jedoch verglichen mit  dem Vorjahresergebnis fäl lt  der Jahresüber-
schuss nun um 0,9 Mio. € höher aus. Die Umsatzerlöse der WSW
GmbH haben sich im Vergleich zum Vorjahr um 12,5 Mio. € von 63,9
Mio. € auf 76,5 Mio. € erhöht und weichen posit iv zum Plan (67,4
Mio. €)  ab. Der Personalaufwand und die sonstigen betrieblichen
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Kosten zeigen eine Abweichung von 16,4 Mio. € zum Plan. Im Ver-
gleich zum Vorjahr s ind sie um 9,7 Mio. € gest iegen. Sowohl die
Gesamtkosten als auch die Einnahmen sind im Bezug zum Vorjahr
um jeweils 30 % gest iegen. Das Finanzergebnis ist  durch die Ergeb-
nisübernahme der Tochterunternehmen gekennzeichnet.

Das Niveau der Ergebnisübernahme aus der WSW AG wurde vor al-
lem durch die Teilwertberichtigung des  Beteiligungsbuchwertes am
Kraftwerk Wi lhelmshaven geprägt .  In der  WSW mobil GmbH beein-
flussten besonders gest iegene Aufwendungen und die geringeren
sonstigen betrieblichen Ert räge den Geschäftserfolg.  Das Ergebnis der
AWG mbH übersteigt den Planwert und trägt somit zu einer Verbes-
serung des Finanzergebnisses  im Vergleich zum Plan bei.

Einen Überbli ck über die Er folgslage gibt die nachfolgende EBITDA-
Rechnung:

Tsd. € Tsd. €

Erlöse 76.519 63.939

Sonstige betriebliche Erträge 4.459 4.235

Materialaufwand -10.197 -7.110

Personalaufwand -50.412 -45.891

Sonstiger betrieblicher Aufwand -18.671 -13.473

Beteiligungsergebnis 10.635 6.944

EBITDA 12.333 8.644

Abschreibungen -1.918 -1.663

EBIT 10.415 6.981

Zinsergebnis -4.877 -4.058

Steuer -1.369 316

Jahresüberschuss 4.169 3.239

2023 2022
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Über den Vergleich der Erfolgslage zwischen Ist  und Plan gibt die
nachfolgende EBITDA-Rechnung im Detail Auskunft:

Im Jahr 2023 gab es 25,3 Mio. € an Invest it ionen in das Sachanlage-
vermögen, geplant wurden 29,4 Mio. €. Im Vorjahr betrugen die Inves-
ti t ionen in das Sachanlagevermögen 16,8 Mio. €.

1.4.2 WSW ENERGIE & WASSER AG

Das im Geschäfts jahr 2023 erzielte Ergebnis vor Abführung in Höhe
von 96,5 Mio. € (Vorjahr: 75,5 Mio. €) hat  s ich um 21 Mio. € deut lich
erhöht, bleibt  aber 65,5 Mio. € unter dem für 2023 laut Wirtschaftsplan
erwarteten Ergebnis.

Mio. € Mio. € Mio. €

Erlöse 76,5 67,4 9,1

Sonstige betriebliche Erträge 4,5 7,4 -2,9

Materialaufwand -10,2 -9,3 -0,9

Personalaufwand -50,4 -43,3 -7,1

Sonstiger betrieblicher Aufwand -18,7 -9,4 -9,3

Beteiligungsergebnis 10,6 39,8 -29,2

EBITDA 12,3 52,6 -40,3

Abschreibungen -1,9 -2,7 0,8

EBIT 10,4 49,9 -39,5

Zinsergebnis -4,9 -4,8 -0,1

Steuer -1,4 0,6 -2,0

Jahresüberschuss 4,2 45,7 -41,5

Ist 2023 Plan 2023 Delta
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Die Ertragslage stell t  s ich wie folgt dar:

Das Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen auf Sachanla-
gen und immaterie l le Vermögengegenstände (EBITDA) liegt mit
149,6  Mio.  € unter dem Plan von 210,2 Mio. € .

Ein maßgeblicher Faktor hier für ist  die Entscheidung der WSW AG, den
Betrieb ihres Kraftwerks auf das Jahr 2030 zu l imit ieren. Pol itische
Überlegungen zur Beendigung der Energiegewinnung aus foss i len
Brennstoffen und ökonomische Entwick lungen, die über 2030 hinaus
keine stetigen posit iven Erträge aus dem Kraftwerk prognostizieren,
spielen ebenfalls eine wichtige Rolle.

Das Beteiligungsergebnis  (Erträge aus Beteil igungen, Gewinnabfüh-
rungen, sowie Verlustübernahmen und Abschreibungen auf Finanzan-
lagen) hat s ich deshalb um 63 Mio. € auf -51,2 Mio. € (Vorjahr:
11,7 Mio.  €) verschlechtert .
Im Geschäfts jahr 2023 wurden Invest itionen in Höhe von 41,7 Mio. €
getätigt .  Auf die Anschaffungen entf ielen Invest itionszuschüsse von
insgesamt 2,4 Mio.  € .

Tsd. € Tsd. €

Erlöse 1.459.981 1.258.497

Sonstige betriebliche Erträge 12.328 15.254

Materialaufwand -1.034.635 -926.403

Personalaufwand -66.502 -63.395

Sonstiger betrieblicher Aufwand -170.404 -182.413

Beteiligungsergebnis -51.213 11.701

EBITDA 149.555 113.240

Abschreibungen -22.329 -21.908

EBIT 127.226 91.331

Zinsergebnis -6.259 -4.198

Steuer -24.433 -11.671

Jahresüberschuss 96.534 75.462

2023 2022
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1.4.3 WSW  MOBIL GMBH

Die Ertragslage zeigt insbesondere im Vergleich zum Vorjahr den
deutlichen Einf luss  der posit iven Einnahmeeffekte durch das Deutsch-
landticket auf der e inen Seite, aber auch d ie geringeren sonstigen be-
tr ieblichen Erträge auf der anderen Seite,  in denen im Vorjahr noch
Corona-Hilfen und andere Ausgleichszahlungen enthalten waren.
Durch die Tarif lohnentwicklung ist  auch im Personalaufwand ein An-
st ieg spürbar.
Die nachfolgende EBITDA-Rechnung gibt  einen Überblick über d ie Er-
tragslage.

In den Verkehrssparten Bus und Schwebebahn wurden jewei ls Umsatz-
steigerungen von c irca 11 % verzeichnet. Die Erlöse im Busbereich  sind
auf etwa 53 ,5 Mio. € gest iegen, vergl ichen mit rund 48 Mio. € im Vor-
jahr.  Bei der Schwebebahn wurden Erlöse von circa 25,4 Mio. € erzielt,
gegenüber 23 Mio. € im Vorjahr.

Im Jahr 2023 st iegen sowohl die Material- als auch die Personalkosten,
was die hohe Inf lation in Deutschland widerspiegelt . Besonders be-
troffen waren die Kosten für die Energiebeschaffung des Schwebe-
bahnfahrst roms und die Dieselbezugskosten, die um 12 % zunahmen,
während die Personalausgaben um 10 % stiegen.

Tsd. € Tsd. € Tsd. € %

Erlöse 80.219 75.320 4.899 6,5%

Sonstige betriebliche Erträge* 20.043 29.591 -9.549 -32,3%

Materialaufwand -56.032 -49.907 -6.125 12,3%

Personalaufwand -90.451 -82.242 -8.209 10,0%

Sonstiger betrieblicher Aufwand -27.611 -25.761 -1.850 7,2%

Beteiligungsergebnis -185 0 -185

EBITDA -74.017 -52.999 -21.018 39,7%

Abschreibungen -7.120 -7.584 465 -6,1%

EBIT -81.136 -60.583 -20.553 33,9%

Zinsergebnis -554 347 -901 -259,7%

Steuer -102 -159 57 -35,9%

Jahresfehlbetrag -81.792 -60.395 -21.398 35,4%

* inklusive aktivierter Eigenleistungen

2023 2022 Delta Delta



Anlage 6/16

Ein wesentl icher Faktor für das um 21 Mio. € niedrigere EBITDA war
der gest iegene Personalaufwand, der auch die Kosten für ein Pro-
gramm zur Opt imierung der Personalkosten beinhaltet.  Darüber hin-
aus sanken die sonstigen betrieblichen Er träge um etwa 9,5 Mio. € im
Vergleich zum Vorjahr, hauptsächlich bedingt durch den Wegfall  von
öffentl i chen Hil fszahlungen.

Das Finanzergebnis wurde durch höhere Zinsaufwendungen, sowoh l an
verbundene Unternehmen als auch durch Aufzinsung, negativ beein-
flusst .
Das neutrale Ergebnis verschlechterte sich im Vergleich zum Vorjahr ,
vorrangig aufgrund deutl ich geringerer ert ragswirksamer Auf lösungen
von Rückstellungen, was zu einem leicht negativen Ergebnis führte .
Das Jahresergebnis wies mit -81,8 Mio. € eine um 35 % größere nega-
tive Abweichung im Vergleich zum Vorjahr auf.  Der Verlust wird auf
Grund des bestehenden Ergebnisabführungsvert rages von der WSW
Wuppertaler Stadtwerke GmbH übernommen.

Die f inanzie l le Entwicklung weicht in ein igen Punkten vom Plan ab,
vorrangig aufgrund von

höheren als erwartet ausgefal lenen sonstigen betrieb-
lichen Erträgen, was tei lweise auf zusätzl iche Hilfszah-
lungen für die Einführung des Deutschlandt ickets  zu-
rückzuführen ist

niedrigeren Materialaufwendungen als angenommen

höheren Personalaufwendungen, die durch Tarifstei-
gerungen bedingt sind.

Durch diese Entwicklungen ergibt sich ein um circa 10 Mio. € geringe-
rer Fehlbetrag als zunächst  geplant. Die Ist-Plan-Abweichungen sind
im Detail  in der nachfolgenden Rechnung dargestellt .
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2023 erfolgten 3,5 Mio. € Invest it ionen in das Sachanlagevermögen.
Geplant wurden 12,7 Mio. €.  Im Vorjahr beliefen sich die Invest itionen
in das Sachanlagevermögen auf 6,1 Mio. €.

2. WIRTSCHAFTSBERICHT

2.1 GESAMTWIRTSCHAFTLICHE UND BRANCHENBEZOGENE RAHMENBE-

DINGUNGEN

2.1.1 ALLGEMEINE ENTWICKLUNG

Im Jahr 2023 verzeichnete Deutschland einen Rückgang des Bruttoin-
landsprodukts (BIP) um 0,3 % gegenüber dem Vorjahr.  Die gesamtwirt-
schaftl iche Entwicklung wurde durch hohe Preise,  steigende Zinsen und
eine geringere Nachfrage sowoh l im Inland als auch aus dem Aus land
gedämpft, was die Erholung der deutschen Wirtschaft nach dem
Corona-Jahr 2020 behinderte. Der Rückgang im produzierenden Ge-
werbe war mit  2,0 % besonders deutl ich, während die meisten Dienst-
leistungssektoren ein Wachstum verzeichneten, das jedoch schwächer
ausfiel als in den Vorjahren. Der private Konsum ging um 0,8 % zurück,
hauptsächl ich bedingt durch hohe Verbraucherpreise, was einen weite-
ren Abstand zum Vorkrisenniveau des Jahres 2019 markiert . Staatli che

Mio. € Mio. € Mio. €

Erlöse 80,2 80,4 -0,2

Sonstige betriebliche Erträge* 20,0 6,4 13,6

Materialaufwand -56,0 -61,0 5,0

Personalaufwand -90,5 -80,4 -10,1

Sonstiger betrieblicher Aufwand -27,6 -28,5 0,9

Beteiligungsergebnis -0,2 0,0 0,0

EBITDA -74,0 -83,1 9,1

Abschreibungen -7,1 -7,5 0,4

EBIT -81,1 -90,6 9,5

Zinsergebnis -0,6 -1,0 0,0

Steuer -0,1 0,0 -0,1

Jahresfehlbetrag -81,8 -91,6 9,8

* inklusive aktivierter Eigenleistungen

Ist 2023 Plan 2023 Delta
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Konsumausgaben wurden erstmals seit  fast zwei Jahrzehnten reduziert ,
vor al lem durch den Wegfal l von Corona-bezogenen Maßnahmen. In-
vest itionen in Ausrüstungen st iegen dagegen um 3,0 %, angetrieben
durch die gewerblichen Pkw-Neuzulassungen dank des Umweltbonus
für Elektroautos .  Die Importe sanken stärker als die Exporte, was zu
einem posit iven Außenbeit rag führte. Der Arbeitsmarkt blieb robust mit
einem Beschäftigungszuwachs von 0,7 %, und das staatl iche Finanzie-
rungsdefizit  verringerte sich leicht  gegenüber dem Vorjahr.

Im Jahr  2023 erlebte Deutschland e ine durchschnitt liche Erhöhung der
Verbraucherpreise von 5,9 % gegenüber dem Vorjahr 2022, was einen
leichten Rückgang im Vergleich zur Infla tionsrate von 6,9 % im Jahr
2022 darstellt .  Trotz dieser Abschwächung blieb die Inf lation auf einem
hohen Niveau, wobei insbesondere die Preise für Nahrungsmittel mit
einer durchschnitt lichen Preissteigerung von 12,4 % besonders stark
anzogen. Die Energiepreise erhöhten sich im Vergleich zum Vorjahr um
5,3 %. Allerdings war eine Entspannung bei den Energiepreisen im Laufe
des Jahres zu beobachten, wobei die monatl ichen Teuerungsraten ge-
gen Jahresende deutlich nachließen.  Die Kerninflation, d ie Energie- und
Nahrungsmittelpreise ausschl ießt,  lag bei 5 ,1 %, was auch auf breit  ge-
fächerte Preissteigerungen auch in anderen Güterbereichen hinweist .

Das Bruttoinlandsprodukt  (BIP) Nordrhein-West falens,  der Gesamtwert
aller im Bundesland produzierten Waren und Dienst leistungen, war im
ersten Halbjahr 2023 im Vergleich zum gleichen Zeitraum des Vorjahres
nach ersten Schätzungen preisberein igt um 1,3 % niedriger.  Dies be-
richtet der Landesbetrieb Information und Technik Nordrhein-West fa-
len unter Berufung auf vorläufige Ergebnisse.  In jeweil igen Preisen be-
trachtet , verzeichnete die Wirtschafts leis tung jedoch eine Steigerung
von 5,4 % gegenüber den ersten sechs Monaten des Vorjahres. Damit
weist  Nordrhein-Westfalen e ine deutl iche Diskrepanz zum gesamtdeut-
schen Durchschnitt  auf, wo das BIP preisbereinigt ledigl ich um 0,3 %
zurückging. Die konjunkture lle Entwicklung in Nordrhein-West falen
stell t  s ich damit im Bundesvergleich schlechter dar .

In Wuppertal  l iegt die Arbeitslosenquote,  bezogen auf al le zivi len Er-
werbspersonen, nach Angaben der Statist ik der Bundesagentur für Ar-
beit (Tabellen,  Arbeitsmarktreport ,  Nürnberg, Dezember 2023) im De-
zember 2023 bei 9,1 % auf dem gleichen Niveau wie im Vorjahresmonat.
Für das Land Nordrhein-West falen beträgt die Arbeits losenquote 7,2 %
und l iegt somit 0,3 Prozentpunkte höher als im Dezember 2022. In der
Bundesrepublik waren im Dezember 2023 2.637.000 Personen arbeits los
gemeldet ,  was einer Arbeitslosenquote von 5,7 % entspricht. Damit
st ieg die Arbeitslosigkeit in Deutschland im Vergleich zum Vorjah-
resmonat um 183.000 Personen an, bzw.  um 0,3 Prozentpunkte.
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Gemäß des Herbst-Konjunkturberichts der IHK für das Bergische Land
ist  für die regionale Wirtschaft eine weiterhin herausfordernde Situa-
tion zu beobachten. Verglichen mit  dem Vorjahr zeigt die Geschäfts lage
für das Jahr 2023 eine signif ikante Verschlechterung. Laut des Herbst-
berichts  bewerten 28 % der Unternehmen ihre Lage als schlecht, eine
Zunahme um vier Prozentpunkte im Vergleich zum Vorjahr . In etwa die
Hälfte der Unternehmen bewertet  die eigene Lage als neutra l,  24 % sind
zufrieden. Der Geschäfts lageindex hat im Vergleich zum Frühjahr 2023
einen erhebl ichen Rückgang erfahren, er fiel um 17 Punkte auf -4,7. Die
negativen Erwartungen der Unternehmen für die nahe Zukunft dominie-
ren, wobei d ie Industrieunternehmen besonders  von Pessimismus ge-
prägt sind. Im Gegensatz dazu hält sich der Dienst leistungssektor auf
dem Vorjahresniveau. An der Herbstumfrage der IHK haben 522 Unter-
nehmen teilgenommen, die zusammen mehr als 25.000 Beschäftigte
vertreten.

Die Geschäfts lage im gesamten IHK-Bezi rk Rheinland, zu dem neben
Wuppertal,  Solingen und Remscheid auch Aachen, Bonn/Rhein-Sieg,
Düsseldorf, Köln, Mittlerer Niederrhein und Niederrhein gehören, hat
sich ebenfal ls verschlechtert .  Die Stimmung unter den etwa 2.800 be-
fragten Unternehmen ist weniger optimist isch als zu Beginn des Jahres.
Nur noch 26 % der Unternehmen beschreiben ihre Lage als gut.  Unzu-
fr ieden mit  der aktuellen Situation sind 25 %. Im Frühjahr noch überwog
die positive Lageeinschätzung deutlich.  Der Geschäfts lageindex liegt
deutlich unter dem langjährigen Durchschnitt .  Besonders  Industrieun-
ternehmen blicken sorgenvoll in die Zukunft , während die Erwartungen
aufgrund hoher Energiepre ise,  gest iegenem Zinsniveau und sinkender
in- wie auch ausländischer Nachfrage weiterhin gedämpft bleiben.

2.1.2 VERSORGUNG

Basierend auf dem Jahresbericht „Die Energieversorgung 2023“ vom
BDEW Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e.V. ,  Ber lin,
und Zahlen der Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen, Berl in,  verzeich-
net Deutschland 2023 einen Rückgang des Primärenergieverbrauchs
(PEV) um 7,9 % auf 10.791 Petajoule (PJ) .  Die Analyse des Energiever-
brauchs zeigt, dass der Rückgang hauptsächlich auf die gesunkene wirt-
schaftl iche Leistung Deutschlands zurückzuführen ist ,  insbesondere in
den energieintensiven Industriezweigen. Diese Branchen erlebten deut-
l iche Produkt ionsrückgänge, was sich direkt auf den Energiebedar f aus-
wirkte.  Ein weiterer Faktor für den verminderten Energieverbrauch wa-
ren die hohen Energiepreise.  Die Witterungsbedingungen des Jahres
2023, die ähnlich mild wie im Vorjahr waren, hatten nur einen ger ingen
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Einfluss  auf den Energieverbrauch. Eine Ausnahme bildete der demo-
grafische Wandel,  speziell  der Zuzug von über einer Mi ll ion Menschen,
der zu einem leichten Anstieg des Energiebedarfs führte.

Im Detail  zu den Energiequel len ist  ein Rückgang im Verbrauch von Mi-
neralöl um 5,5 % auf  3.879  PJ (132,4 Mio.   t   SKE) und Erdgas um 4,3 %
auf 2.641 PJ (90,1 Mio.t SKE) festzustellen.  Im Gegensatz dazu st ieg der
Anteil  erneuerbarer Energien am PEV um 2,3 % auf auf 2.118 PJ
(72,3  Mio. t SKE),  was die wachsende Bedeutung dieser Energieform in
Deutschland unterstreicht.  Der Verbrauch an Steinkohle nahm um
16,9  % auf 937 PJ (32,0 Mio. t SKE) ab, und der Verbrauch von Braun-
kohle reduzierte s ich um 21,9 % auf 912 PJ (31,1 Mio. t  SKE).  Diese
Rückgänge zeigen die  fortgesetzte Abkehr Deutschlands von foss i len
Brennstoffen zugunsten erneuerbarer Energiequel len. Ein prägnanter
Aspekt des Jahres 2023 war die Sti l l legung der letzten drei Kernkraft-
werke in Deutschland zum 15. April ,  was zu einem Rückgang der Nut-
zung von Kernenergie um 79,2 % führte.  Dies markiert  das Ende der
Kernenergienutzung in Deutschland und einen entscheidenden Schrit t
im Rahmen der Energiepolit ik des Landes.

Die Zusammensetzung des Primärenergieverbrauchs in Deutschland im
Jahr 2023 zeigt folgendes Bild: Mineralöl bleibt mit  35,9 % der größte
Einzelposten im deutschen Energiemix,  gefolgt von Erdgas mit  24,5 %.
Erneuerbare Energien tragen mit  19,6  % bei,  während Steinkohle und
Braunkohle zusammen 17,2 % ausmachen.  Die Kernenergie,  bis zu ihrer
Sti ll legung im Apri l,  hatte einen Antei l von 0,7 % am PEV.

Der Strommarkt bef indet sich in einem umfassenden Wandlungspro-
zess.  Der Gesamtstromverbrauch in Deutschland sank um 3,6 % auf
494 Mrd. kWh. Die Bruttost romerzeugung aus erneuerbaren Energien
nahm signifikant zu und trug damit zur Erhöhung der Erneuerbaren-
quote von 44,2 % im Vorjahr auf 53 % im Jahr 2023 bei . Diese Entwick-
lung zeigt sich deutl i ch in der Verschiebung der Stromzeugungsquellen:
Während die Stromerzeugung aus Kernenergie und foss ilen Brennstof-
fen wie Braunkohle und Steinkohle einen deutl ichen Rückgang verzeich-
nete (zusammen um -76,7 Mrd. kWh),  erlebte die erneuerbare Energie,
insbesondere Windenergie an Land und Photovoltaik,  einen starken An-
st ieg. Die Windenergie an Land st ieg um 13,4 Mrd. kWh, und die Pho-
tovoltaikproduktion erhöhte sich um 2,7 Mrd. kWh. Die Verschiebung
hin zu einer umweltfreundlicheren Stromerzeugung wurde auch durch
den Rückgang der CO 2-Emissionen um 20 % im Vergleich zum Vorjahr
verdeutlicht. Ein weiterer bemerkenswerter Aspekt des Jahres 2023 war
der Wechsel von einem negativen zu einem posit iven Stromaustausch-



Anlage 6/21

saldo. Während im Jahr 2022 noch ein Defizit von 29 Mrd. kWh ver-
zeichnet wurde, konnte im Jahr 2023 ein Überschuss von 9,2 Mrd. kWh
erreicht werden .

Im Jahr 2023 stand die deutsche Gaswirtschaft vor großen Heraus for-
derungen, die durch den Angrif fskrieg auf die Ukraine, ein hohes Ener-
giepreisniveau, Einsparmaßnahmen und eine gedämpfte Konjunktur ge-
prägt waren. Nach ersten Daten sank der Erdgasverbrauch in Deutsch-
land um 4,3 % auf 813 Mrd. kWh, ein Niveau, das zuletzt  Anfang der
1990er Jahre erreicht wurde. Die Importst rukturen für Erdgas  erfuhren
im Berichtsjahr eine deutl iche Veränderung. Mit einem Rückgang der
Importe um 33 % auf 968 Mrd. kWh und einem Rückgang der Exporte
um 62 % auf 194 Mrd.  kWh sank der  Nettoimport  auf 774 Mrd. kWh ab.
Dies entspricht dem Niveau von 2014. In Reakt ion auf diese Entwick-
lungen und zur Kompensation des Wegfal ls  russ ischer Gaslieferungen
intens ivierte Deutschland den Ausbau seiner LNG-Infrast ruktur.  Der Re-
gelbetrieb von dre i LNG-Terminals in Wilhelmshaven, Brunsbüttel und
Lubmin trug zur Stabil is ierung der Gasversorgung bei,  wobei die USA
mit einem Anteil  von 84 % als Hauptl ieferland hervortraten.

Im Jahr 2023 waren in Deutschland 2.289 Unternehmen in der Energie-
versorgung tätig, ein leichter Rückgang von 0,2 % im Vergleich zum
Vorjahr. Diese Unternehmen decken e in breites  Spektrum ab, von der
Strom- und Fernwärmeprodukt ion über die Erdgasförderung bis h in
zum Betrieb der Netze und der Energieverteilung. Die Beschäftigtenzahl
in der Energiebranche st ieg um 2,7 % auf über 210.000 Mitarbeiter.  Die
Invest itionen der Energieversorger in Deutschland erreichten im glei-
chen Zeitraum eine Rekordsumme von 23,5 Mrd. Euro, ein Anstieg von
14,6% gegenüber dem Vorjahr. Ein Großtei l  dieser Invest it ionen floss in
den Ausbau der Stromnetze.

2.1.3 MOBILITÄT

In Wuppertal of fenbart  sich ein bemerkenswerter Kontrast zwischen
dem wachsenden Umweltbewusstsein der Bevölkerung, insbesondere
der jüngeren Generationen, die tendenzie ll  eine Abkehr vom Individu-
alverkehr bevorzugen, und der tatsächli chen Zunahme der zugelasse-
nen Kfz über die Jahre . Trotz der zunehmenden Sensibil isierung für öko-
logische Themen und e inem verstärkten Interesse an nachhalt iger Mo-
bil ität , zeigt die Statist ik einen anhaltenden Anstieg der Fahrzeugzulas-
sungen in der Stadt.  Dieser Widerspruch  zwischen ökologischem Be-
wusstsein und Mobil itätsverhalten stel lt  eine herausfordernde Diskre-
panz dar, die t iefgrei fende Fragen hinsichtlich der Effekt ivität und der
Umsetzung umweltfreundlicher Verkehrspolitiken aufwir ft.
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Die Einführung des 9-Euro-Tickets im Sommer 2022 hat das Bewusstsein
für den Mehrwert und die Notwendigkeit e ines gut ausgebauten öffent-
l ichen Nahverkehrs  (ÖPNV) in der  deutschen Gesellschaft möglicher-
weise gestärkt.  Die Hoffnung, dass das Deutschlandticket,  welches seit
Mai 2023 für 49 Euro pro Monat bundesweit  verfügbar ist ,  einen signi-
fikanten Schrit t  in der Verkehrswende darstellt ,  hat sich als begründet
erwiesen. Durch e in einfaches,  erschwingliches und bundesweit gültiges
Ticket wird eine bre ite Akzeptanz für Bus und Bahn gefördert.

Laut der vom Verband Deutscher Verkehrsunternehmen (VDV) koordi-
nierten, bevölkerungsrepräsentativen Marktforschung, die monatl ich
6.000 mobile Personen ab 14 Jahren umfasst , zeigt sich ein kontinuier-
l iches Wachstum in der Nutzung des Tickets  während der Sommermo-
nate Juli  und August 2023. In diesem Zeitraum grif fen monatli ch etwa
10 Mil lionen Fahrgäste auf das bundesweite ÖPNV-Abo zurück, ein An-
st ieg gegenüber den 9 Mil l ionen Nutzern im Mai und den 9,6 Mil l ionen
im Juni.  Interessant ist die Zusammensetzung der Abonnenten: 42 % der
Käufer waren bereits  vorher im Besitz eines ÖPNV-Abos, während 47 %
als Neuabonnenten gelten, die zwar schon vorher Bus und Bahn nutzten,
aber durch das Deutschland-Ticket  erstmalig e in Abo abschlossen. Be-
merkenswerterweise sind 8 % der Käufer  Neukunden, die vorher den
ÖPNV nicht genutzt haben. Ein besonders ermutigendes Zeichen für die
Verkehrswende ist ,  dass 5 % aller Fahrten mit dem Deutschland-Ticket
Fahrten ersetzen, die sonst  mit dem Auto unternommen worden wären.
Diese Ergebnisse verdeutl i chen nicht nur die breite Akzeptanz des Ti-
ckets , sondern auch dessen Potenzial,  die Mobil ität in Deutschland
nachhalt iger zu gestalten.

2.1.4 ABFALLWIRTSCHAFT

Auch das Berichtsjahr 2023 war geprägt von den wirtschaftl ichen Aus-
wirkungen des Ukraine – Konflikts .  Entsprechend der allgemeinen Kos-
tensteigerung hat die Bevölkerung ihr Konsumverhalten geändert , so
dass sich nicht nur in Wuppertal die Abfallst röme zum Teil  spürbar ver-
ändert haben. Zudem war auch d ie AWG punktuell von Mater ialknapp-
heit,  Insolvenzen von Fachfirmen und daraus result ierenden Liefereng-
pässen betroffen. Deswegen konnten diverse Invest it ionen in den Fuhr-
park und Reparaturmaßnahmen im MHKW teilweise n icht zeitgerecht
getätigt ,  er led igt und abgerechnet  werden. Dennoch konnte die  AWG
im Berichtsjahr die haushaltsnahe Müllentsorgung sowie den Betrieb
des MHKW kontinuierl ich s icherstellen.
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2.2 GESCHÄFTSVERLAUF

2.2.1 KONZERN

Der Geschäftsverlauf des Konzerns wird zum besseren Verständnis im
Folgenden auf Ebene der Sparten dargestellt .  Aufgrund der hor izonta-
len Konzernst ruktur ist  hierbei die Entwicklung der einzelnen Unterneh-
men prägend.

Das Jahresergebnis  war überwiegend geprägt von den Ergebnisüber-
nahmen nach Ausgleich der Minderheitengesellschafter der WSW Ener-
gie & Wasser AG (86,6 Mio. €) , der AWG Abfallwirtschaftsgesellschaft
mbH (6,7 Mio. €) und der WSW mobil GmbH (-81,8 Mio.  €).

Die Erlöse waren überwiegend geprägt von Steigerungen in der Versor-
gungssparte da hier aufgrund gestiegener  Beschaffungspreise auch die
Absatzpreise nach oben gest iegen s ind.

Die Er löse nach Sparten entwickelten sich in 2023 wie folgt:

In 2023 sind die Umsatzerlöse aufgrund der hohen Versorgungspreise
um 217,5 Mio. € gestiegen. Kompensiert  wurde dieser Anstieg durch die
gest iegenen Beschaffungspreise (70,9 Mio. €) , zusätzlichen Personal-
aufwand (20,5 Mio.  €),  erhöhte Ertragssteuern (15,0 Mio. €)  und einem
Mehraufwand an Zinsen (8,7 Mio. €) .  Zusätzl ich wurde im Berichtsjahr
eine Abschreibung auf das Kraftwerk Wilhelmshaven aufgrund des be-
schlossenen Kohleausstiegs und damit verkürzten Laufzeiten vorge-
nommen (83,6 Mio.  €) .

Das Konzernergebn is verbesserte sich in 2023 auf 20,4 Mio. €.  Auch in
2023 konnten die Versorgungsgewinne die Verluste aus der Verkehrs-
sparte wieder ausgle ichen.
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2.2.2 VERSORGUNG

2.2.2.1 WSW ENERGIE & WASSER AG

Der Gesamtumsatz lag im Geschäfts jahr 2023 mit  1,46 Mrd. € über dem
Vorjahresniveau von 1,26 Mrd. Aber unter dem Plan von 1,7 Mrd. €.

Die Umsatzerlöse setzen s ich wie folgt  zusammen:

Im Vergleich zu 2022 haben die am Markt abgesetzten Strommengen
leicht zugenommen. Die abgesetzten Gasmengen l iegen um 30 GWh
niedriger als im Vorjahr.

Das Niveau der Umsatzerlöse wird durch mehrere Faktoren beeinf luss t,
darunter eine leichte Steigerung der abgesetzten Menge sowie ver-
schiedene Preissteigerungen und eine Zunahme der Handelsgeschäfte.

Vor dem Hintergrund der gesamtwirtschaftl ichen Entwicklung und der
Energiemärkte in Deutschland ist  dieser Verlauf für die WSW AG als
Erfolg zu betrachten.

Im Geschäftskundensegment  wird das Marktumfeld durch geringe Roh-
margen und Deckungsbeit räge, zumeist  lange Zahlungsfr isten, e ine
hohe Flexibi lität in der Mengenabnahme sowie daraus  result ierende
Preisr is iken bei Abweichungen von der  geplanten Abnahmestruktur
charakter isiert .  Zusätzl ich sind Insolvenzr isiken bei der Energieversor-
gung von besonderer Bedeutung, bedingt durch den umfangreichen re-
gulatorischen und s taat l ichen E influss auf die Energiepreise.

2023 2022

Tsd. € Tsd. €

Strom 838.944 738.093

Gas 314.302 241.728

Wasser 56.686 55.624

Fernwärme 118.510 62.178

Versorgung 1.328.442 1.097.621

Stadtentwässerung 64.929 62.602

Übrige 66.611 98.274

1.459.981 1.258.497
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Um potenziellen Rückgängen in der Ertragslage entgegenzuwirken, po-
sit ioniert sich die WSW AG im Bereich der technischen Energiedienst-
leistungen. Dieses Geschäfts feld ist  organisatorisch als eigenständiges
Ergebniscenter st rukturiert , was eine effektive Steuerung und strategi-
sche Weiterentwicklung ermöglicht.

Darüber hinaus setzt sich die WSW AG zunehmend im Markt für Gebäu-
desanierung und -modernisierung als Eff izienzdienst leister in Szene.
Ein Beispie l für das erweiterte Dienst leistungsangebot  ist  das Engage-
ment in der energetischen Modernisierung kommunaler Gebäude durch
Ingenieursle istungen. Diese Angebote umfassen nicht nur die Bereit-
stellung umweltfreundlicher Energie,  sondern auch die Beratung und
Durchführung von Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz.  Mit
Projekten wie der Modernisierung von He izsystemen oder der Integra-
tion erneuerbarer Energien unterstreicht die WSW ihre führende Rolle
bei der Förderung nachhaltiger und energieeffizienter Lösungen.

Es ist jedoch wicht ig zu beachten,  dass der Markt insgesamt von vielen
Faktoren beeinflusst  wird, wie z.B.  Angebot  und Nachfrage, Wetterbe-
dingungen, geopol itischen Spannungen und wirtschaftl ichen Entwick-
lungen. Ein zusätzli ch bedeutsamer Aspekt,  der die Elektrizitätskosten
beeinflusst , ist  der Preis für CO 2 ,  welcher durch das Europäische Emis-
sionshandelssystem (EU-ETS) und somit die Nachfrage nach Emissions-
rechten regelt.

2.2.2.2 WSW 3/4/5

Im 15. Jahr der operativen Tätigkeit  forciert  die WSW 3/4/5 nach den
Jahren 2021 und 2022 wieder verstärkt die  Neuakquise und den Ausbau
von bestehenden Kontakten sowie die Erhöhung der Bekanntheit  und
des Images. Dazu werden zusätzl ich zum direkten Vert riebsansatz  über
die Außendienstmitarbeitenden die marke tingseitigen Maßnahmen aus
den Vorjahren fortgesetzt. Dazu zählen insbesondere:

Mail ings (Plan5, Marktreport ,  Newsletter)
Auf- und Ausbau von Netzwerken und anderen Multiplikato-
ren
Kooperationspartnermanagement
Empfehlungsmarket ing

Im Fokus der vertriebli chen Akt ivitäten  stand im Jahr 2023 die Akquis i-
tion von Strom- und Gaslieferverträgen für mit telständische Unterneh-
men mit Sitz in Nordrhein-Westfalen. So gelang u.  a. die Akquis ition
mehrerer Mittels tandsunternehmen aus einem Unternehmensverbund
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für die Jahre 2024 und 2025. Ausschlaggebend hier für waren eine er-
gebnisorient ierte und über vie le Jahre ausgebaute und aktiv gelebte
Partnerschaft mit  einem Multiplikator und ein f lexibles  und am Markt
ausgerichtetes Energiebeschaffungsmodel l .  So kann u.  a.  der Energie-
bedarf über mehrere kleinteil igen Tranchen individuell  am Großhan-
delsmarkt beschafft  und der Tranchenbestellprozess über das eigens für
Geschäftskunden vorgehaltene Kundenportal bequem und transparent
abgewickelt  werden.

Grundsätzl ich überwiegt im Rahmen der Energiebeschaffung für End-
kunden und Energielie feranten weiterhin eine vorherrschende Anspan-
nung in Bezug auf die zukünftig zu erwartende Entwick lung der Ener-
giepreise.  Trotz  der deutlich reduzierten Großhandelspreise und einer
zunehmenden Entspannung an den Handelsmärkten entfalten politische
und gesetz liche Veränderungen oder Ereignisse aus den verschiedenen
weltweiten Krisenherden schnell  ihre Wirkung innerhalb  der täglichen
Preisentwicklung. Das führt u.  a. dazu, dass Beschaffungsris iken, welche
zum Beispiel den Marktzugang, die Mengenflexibil it äten und die Kosten
für Ausgleichsenergie betreffen, kundenindividuel l und situativ dem ak-
tuellen Marktgeschehen entsprechend angepasst  und auskömmlich ver-
anschlagt  werden müssen. Hierzu st immen sich WSW 3/4/5 und die für
die Energiebeschaffung und das Portfoliomanagement dienst leistend
tätige WSW Energie & Wasser AG regelmäßig ab. Die Höhe der Beschaf-
fungsrisikoaufschläge richtet sich unter anderen nach der individuellen
Energieabnahmestruktur der Kunden , nach Informationen zu dezentra-
len Eigenerzeugungseinheiten (hier insbesondere unter dem Aspekt ei-
nes stetig wachsenden Photovoltaikanlagenzubaus),  nach dem ange-
fragten Liefer jahr und dem jeweil igen Energielieferprodukt. Derartige
kundenspezif ische Betrachtungen führten 2023 mitunter zu Kundenver-
lusten, da die  Zahlungsbereitschaft hie rfür  nicht immer ausre ichend
vorhanden war.

Vert rieblich setzt  WSW 3/4/5 weiterhin auf innovative und f lexible Ener-
giebeschaffungsmodelle für große aber auch für kleine Mittelstands-
kunden, mit  denen auch e ine Abgrenzung zum Wettbewerb gelingt.
Zum Beispiel besteht die Möglichkeit bis zu 100 Prozent der benötigten
Energiemengen im Spotmarkt  zu beschaffen. Die Kunden partizipieren
somit vermehrt  von Chancen, welche sich  durch volati le Börsenpre ise
insbesondere im Jahr 2023 ergeben haben.  Mit der innovativen Beschaf-
fungsstrategie CAP-Limit werden die Kunden aktiv bei der Energiebe-
schaffung unterstützt .  Hierbei nutzen die Kunden die Expertise der
WSW 3/4/5, welche über Jahre aufgebaut wurde. Dabei erfolgt e ine sys-
tematische Beobachtung und Analyse des Strom- und Gasgroßhandels,
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um eine Energiebeschaffung erst dann auszulösen, wenn ein Preis ,  wel-
cher durch eine innovative und bereits  mehrjähr ig erprobte Paramet-
rierung best immt wurde, am Großhandelsmarkt erreicht wird.

Das im Jahr 2023 für die Folgejahre kontrahierte Absatzvolumen in
Höhe von 1.255 Mio. kWh konnte zumeist mit diesen innovativen Ener-
giebeschaffungsmodellen erreicht werden .

2023 war an den Energiegroßhandelsmärkten eine signif ikante Preisre-
duzierung zu beobachten. Parallel reduzierten Mittelstands- und In-
dustr iekunden, sei es durch gesetzl iche Vorgaben oder aufgrund der
aktuel l eingetrübten Konjunktur, ihren Energiebedarf,  was gleichzeitig
zu einer Reduzierung des Planabsatzes der WSW 3/4/5 führte.  Durch
vertraglich vereinbarte Mengentoleranzregelungen reduziert die WSW
3/4/5 ein dadurch entstehendes Ris iko. Zudem beinhaltet die Vielzahl
der Energielie ferverträge der WSW 3/4/5 die Möglichkeit  einer Spotop-
tion. Je nach kundenindividueller Festlegung des Spotantei ls partizi-
pierten die Kunden von den deut lich günst igeren Beschaffungspreisen.
Wesent licher ist  dabei jedoch, dass sich mit  der Vereinbarung einer
Spotoption mögliche Struktur- und Mengenris iken, aber auch sich
dadurch ergebene Chancen, auf den Endkunden verlagern.

Die Energiekrise veranlasste auch den Gesetzgeber zu umfangreichem
Handeln . So sind unter anderem. Ende 2022 die Gesetze für die Strom-
preis- und Erdgas-Wärme-Preisbremsen (StromPBG und EWPG) zum
Schutz vor extremen Energiekosten bei Endkunden in Kraft getreten,
welche im Jahr 2023 vollumfänglich wirkten. Deren prozessuale und ab-
rechnungssystemseitige Umsetzung verursachte innerhalb der dienst-
leistend tätigen WSW Energie & Wasser AG in Bezug auf die Kundenab-
rechnungen, die Marktkommunikation, die  Systemertüchtigung und die
Sicherstellung der WSW-seitigen Antragsverfahren gegenüber der Prüf-
behörde bedeutsame Mehraufwände, was u.  a.  mit  Unterstützung einer
externen Rechtsberatung er folgte. Gle ichzeit ig galt  es für d ie WSW
3/4/5 ihre Kundenkontakte zu sensibil isie ren, um neben den formel len
Kundeninformationsanschreiben ausreichend auf die  kundenseitigen
Meldepfl ichten (hier u. a. die rechtskonformen Selbsterklärungen) hin-
zuweisen. Die systemseit ige Abbildung der kundenindividuellen Erstat-
tungsansprüche führte insbesondere Anfang 2023 zu vermehrten Ver-
zögerungen in der Kundenabrechnungserstellung, was im Ergebnis oft
dazu führte, dass mehrere Rechnungen gebündelt die Endkunden er-
reichten. Aufgrund der intensiven Kundenkommunikation waren jedoch
keine nennenswerten Zahlungsstörungen feststellbar.



Anlage 6/28

Eine Wirkung auf das Vertr iebsgeschäft hat auch weiterhin die konse-
quente Weiterverfolgung der r isikoaversen Strategie. Dies führt auch in
Einzel fäl len dazu, dass Vertragsbeziehungen zu bestehenden Kunden
nicht weiter verlängert werden, zum Beispiel dann, wenn erkennbar
wird, dass Zahlungen für künftige Lieferungen aufgrund mangelnder
Leistungsfähigkeit des Kunden gefährdet  oder ein Management  von
volatilen Abnahmemengen und –strukturen zu r is ikoreich sind.

Auch aufgrund der Zunahme von Wettbewerberaktivitäten und einer er-
höhten Preissensibili tät der Kunden fäl lt das Niveau der spezi f ischen
Strom- und Gasrohmargen der im Geschäftsjahr 2023 akquir ierten Kun-
den gegenüber dem Vorjahr ger inger aus.

Die Plan5-Vertr iebsaktivitäten waren in 2023 weniger ausgeprägt.  Das
steht zum einen mit  den Herausforderungen zur Sicherung des Commo-
dity-Vertr iebsgeschäftes in Verbindung, aber auch mit  einer ausgepräg-
ten rest riktiven Haltung betrof fener Kunden aufgrund deren Fokussie-
rung auf e ine kostengünstige und gesicherte Energiebelieferung. Für
2024 und Folgejahre konnten b is zum 31.12.2023 Verträge im Wert  von
468 T€ abgeschlossen werden.  Vermehrt trit t  WSW 3/4/5 in den Wett-
bewerb mit  etablierten und seit  Jahren tätigen Energieberatungsgesell -
schaften. Diesen stellt sich WSW 3/4/5 aber sehr posit iv entgegen. Denn
anders als im Commodity-Geschäft gel ingt eine Differenz ierung nicht
nur durch den Pre is, sondern vielmehr durch ein innovatives Produkt-
und Leistungsportfolio,  Kompetenz und Beratungsqual ität sowie durch
die Besonderheit ,  beide Rollen, nämlich Energieberater und Energielie-
ferant, gleichzeitig besetzen zu können. WSW 3/4/5 setzte dabei wei-
terhin den Fokus auf Lösungen für die kaufmännischen, technischen und
administ rativen Herausforderungen der Mittelstandsunternehmen.

Für die WSW 3/4/5 ist  auf Bas is der im Geschäftsjahr abgewickelten
Vert ragsabschlüsse festzustellen, dass die  WSW 3/4/5 mit  den angebo-
tenen Kondit ionen für Stromlieferungen bei Bestandskunden wettbe-
werbsfähig ist .  Die Anzahl der aktiven Verträge zum Ende des Jahres
2023 ist um -4,5 % auf 488 Stück ( i .  Vj.  512 Stück) gesunken. Das bis
zum 31.12.2023 für die Folgejahre 2024-2026 kumuliert kontrahierte
Absatzvolumen Strom beträgt 1.201 Mio. kWh (i .  Vj .  für die Jahre 2023-
2025 1.209 Mio.  kWh), beim Gas sind bis zum 31.12.2023 698 Mio. kWh
(i . Vj .  324 Mio. kWh) für die Folgejahre 2024-2026 kontrahiert .

Der Erreichungsgrad der Akquis itionsziele in der Stromsparte wurde für
das Jahr 2023 mit 116 % für das Jahr 2024 mit 100 % erreicht . In der
Gassparte konnten die Akquisitionsziele für 2023 zu 115 % und für 2024
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mit  114 % erreicht werden. Trotz der Er reichung des Planes herrscht in
der Gassparte weiterhin ein äußerst starker Preisdruck. Als  Ursache sind
mehrere Aspekte in Betracht zu ziehen, u.  a.  auch Angebote von Anbie-
tern auf der Explorations- und Importstufe.  Insgesamt l iegen die Men-
gen und die Margen auf Höhe der an Markts ituation angepassten Plan-
werte.

Die Vermarktung der Erzeugungsposition  „VPP“ (Virtual Power Plant
„VPP (kohleindizierte Strombezugsvertrag“)) bi ldet neben dem Ver-
tr iebsgeschäft das zweite Tätigkeitsfeld der WSW 3/4/5.

Der VPP hat in 2023 einen posit iven Ergebnisbeitrag in Höhe von
34.664 T€ (Vj :   14.808 T€) geleistet.  Grundsätzlich unterl iegt dieser
Stromvertrag bei der Vermarktung denselben Rahmenbedingungen und
Restrikt ionen, wie die Erzeugung in konventionellen Kraftwerken . Auf-
grund großer Volati l itäten am Großhandelsmarkt,  ist  das Ergebnis um
20.398 T€ schlechter ausgefal len als erwartet .

Zum Ende des Jahres 2020 wurde der seit  2015 bestehende Wasserkraft-
vertrag gekündigt.  Die Kündigung wird von der EDAG jedoch nicht an-
erkannt. Zur Klärung der Rechtspos it ion wurde in 2021 vor einem
Schweizer Gericht ein Schiedsver fahren eingeleitet.  In 2023 schlossen
die Parteien eine außergerichtliche Vereinbarung, mit  welcher sich die
Vert ragspartner einigten, dass der Wasserkraftvertrag mit  Wirkung zum
31.12.2020 beendet und vor Eingang des Kündigungsschreibens von
WSW 3/4/5 vom 30.12.2020 aufgehoben ist .  Über die Einigung und die
Inhalte der Vereinbarung wurde das Schiedsgericht informiert , we lches
daraufhin das Verfahren nach den Swiss  Rules abgeschrieben hat. Be-
stehende Rückstellungen konnten daraufh in ergebniswi rksam aufgelöst
werden.

Das Vertr iebsgeschäft hat s ich in 2023 hinsichtl ich der Bekanntheit,  Er-
gebnisentwicklung und des Marktzugangs posit iv entwickelt .  Die be-
darfsorient ierte Entwicklung des Produktportfol ios Plan5 in Verbindung
mit  gezielten Marketingmaßnahmen unterstützen die Vertr iebsaktivitä-
ten und schafften damit Akzeptanz und Wahrnehmung bei Energiekun-
den und Marktbegle itern.

Die Erzeugungsposit ion VPP l ieferte aufgrund veränderter Marktbedin-
gungen einen wesent l ichen Ergebnisbeitrag.
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2.2.2.3 WSW NETZ

Im Sinne des § 6b Abs . 3 EnWG hat die WSW Netz GmbH im abgelau-
fenen Geschäfts jahr die Tät igkeiten Elektr iz itäts- und Gasverteilung
ausgeübt.

Für das Geschäftsjahr 2023 wurde von der WSW Netz GmbH bei der
Bundesnetzagentur (BNetzA) eine Erlösobergrenze Strom in Höhe von
96.083 T€ angemeldet.  Für die Gassparte erfolgte eine entsprechende
Anmeldung bei der Regulierungskammer NRW in Höhe von 39.616 T€.
Im Strom- sowie im Gasbereich konnte die Erlösobergrenzen in 2023
nicht in Gänze erzielt werden. Im Strombereich wurden relevante Er-
löse in Höhe von 94.047 T€ erzielt ,  im Gasbereich kam es zu relevan-
ten Erlösen in Höhe von 36.169 T€.  Die vorgelagerten Netzkosten
Strom sind im Gegenzug jedoch um 6.831 T€ niedriger ausgefal len als
prognost iziert - was im Endeffekt zu Minderer lösen in Höhe von
1.198 T€ führte.

Zusätzl ich ergeben s ich Anpassungen aus den übrigen dauerhaft  nicht
beeinflussbaren Kostenposit ionen. Im Strombereich kommt es hier zu
Mehrerlösen in Höhe von 1.254 T€, im Gasbereich zu Mehrer lösen in
Höhe von 408 T€. In Summe ergibt s ich im Strombereich ein Mehrer lös
von 5.755 T€. Im Gasbereich ergibt sich ein Mindererlös in Höhe von
3.039 T€. Die Mehr- und Mindererlöse im Strom- und Gasbereich lau-
fen in das Regulierungskonto und werden verteilt auf die Jahre 2026 –
2028 er löswirksam angesetzt .

Im Geschäftsjahr 2023 erwirtschaftete die WSW Netz GmbH einen Jah-
resfehlbetrag vor Ergebnisabführung in Höhe von 1.197 T€.

2.2.2.4 MOBILITÄT

Die Bedingungen im Nahverkehr haben sich im Jahr 2023 gegenüber
dem Vorjahr durch das 9-Euro-Ticket und das Deutschlandticket spür-
bar verändert .
Die Fahrgeldeinnahmen verzeichnen e inen Zugang von 15,9 %.
Die WSW mobil  GmbH hatte 2023 ein Gesamtaufkommen von 68,5 Mil-
l ionen Fahrgästen. Davon waren 30 Mil l ionen Fahrgäste allgemeine
Zeitkartenbesitzer,  ca.  19 Mil lionen Fahrgäste nutzten den Ausbil-
dungsverkehr und der Rest  der Fahrgäste verteilte sich auf Semesterti-
ckets , Bart icketverkauf und Schwerbehindertent ickets ,  bzw. Sonst ige.
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Die Anzahl der Fahrgäste ist gegenüber dem Vorjahr um rund 10,1 %
gesunken. Davon haben ca. 50 Mio. Fahrgäste Omnibusse und ca. 18,5
Mio. Fahrgäste die Schwebebahn genutz t.  Die Nachfrageentwick lung
liegt unter der Gesamtentwicklung im VRR von rund +6,5 %. Die Anzahl
der Abonnenten erhöhte sich jedoch um etwa 30 % auf knapp 79.000
(Stand Dezember 2023) .

Bei der Entwicklung der Abozahlen st icht  das Deutschlandticket wie zu
erwarten deutl i ch hervor.

Die augenscheinlich gegenläufigen Effekte  aus höheren Einnahmen und
mehr Abokunden aber weniger Fahrgästen in Summe lassen sich gut mit
der Einführung des Deutschlandtickets überein bringen. Hier l iegt die
Vermutung nahe, dass auch Kunden das Deutschlandticket aufgrund des
attrakt iven Preis-Leistungs-Verhältnisses erwerben, um dieses für Ge-
legenheitsfahrten zu nutzen. Somit  spricht man mit diesem Ticket nicht
nur Vielfahrer an, sondern die gesamte Breite der möglichen Kund-
schaft .

Damit hat die WSW mobil GmbH weiterhin eine sehr zufr iedenstellende
Stammkundenbindung;  durchschnitt lich besitzt  fast  jeder fünfte Wup-
pertaler ein Abo-Ticket .

Um den hohen Grad an Kundenzufriedenheit zu erhalten und weiter
auszubauen, engagiert  sich die WSW mobil GmbH fortlaufend in der
Erfassung von Kundenfeedback. Mittels  regelmäßiger Befragungen und
dem Dialog in eigens eingerichteten Foren nimmt die WSW mobil GmbH
Vorschläge und mögliche Verbesserungen auf,  die zur Opt imierung ih-
res Serviceangebots beitragen.
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2.2.2.5 ABFALLWIRTSCHAFT

Im Bereich der Sammlung und des Transportes sowie der Entsorgung
und Verwertung von Abfällen aus Haushalten hat die AWG im Sinne des
Kreis laufwirtschaftsgesetzes als beauftragter  Dritter für die Stadt
Wuppertal die Aufgaben des kommunalen Entsorgungsträgers über-
nommen. Durch den zu Grunde liegenden Entsorgungsvertrag mit  der
Stadt Wuppertal und durch die abgeschlossenen Verträge im
Rahmen der EKOCity-Kooperation sind die Tätigkeiten der AWG wei-
tes tgehend zu kostendeckenden Kondit ionen abgesichert .

Die Verbrennungsmenge des MHKWs der AWG lag im Jahr 2023 bei rund
426.000 Mg Abfällen aus Haushalten und Gewerbe. Wie alle Verbren-
nungsanlagen in NRW ist auch das Müllheizkraftwerk (MHKW) der AWG
vom geänderten Konsumverhalten und den dadurch reduzierten Abfal l-
strömen betroffen.  Die
rückläuf igen Abfal lmengen aus  privaten Haushalten konnten durch Zu-
wächse bei den Gewerbeabfal lmengen kompensiert werden.

Im Juli  des Berichtsjahres erfolgte bei dem Modernisierungsprojekt
„Neubau Kessel  15“ im MHKW die Reinigung sämtlicher Rohrleitungen,
das sogenannte Ausblasen, im August wurde im Kessel 15 das
erste Feuer entfacht. In der ersten Jahreshälfte 2024 soll  der neue Kes-
sel in den Regelbetrieb gehen und die thermische Verwertung der Ab-
fäl le aus Wuppertal und der Region sowie die Fernwärmeversorgung in
Wuppertal weiterh in sicherstellen. Parallel dazu wurde im MHKW die
Modernisierung des 20 Jahre alten Leitstands abgeschlossen. Mit dem
Modernisierungskurs werden im MHKW langfrist ig die technischen Vo-
raussetzungen für einen gesicherten Vier-Kessel-Betrieb geschaffen.
Mit Blick auf die Reduzierung foss iler Energieträger und der Erweite-
rung des WSW-Fernwärmenetzes ist  dies ein wichtiger Schrit t  für die
nachhalt ige Abfallentsorgung und Energieversorgung in Wuppertal und
der Region.

Mit Blick auf die Reduzierung foss iler Energieträger und der Erweite-
rung des WSW-Fernwärmenetzes  ist dies ein wichtiger Schritt für nach-
haltige Abfal lentsorgung und Energieversorgung in Wuppertal und der
Region.

Die AWG wird in den kommenden drei Jahren im Auftrag der Dualen
Systeme die Gelben Tonnen für Leichtverpackungen (LVP) in Wuppertal
stellen, leeren und die Verpackungen dem Recycling zuführen.



Anlage 6/33

Aus der europaweiten Ausschreibung ist  die AWG im Berichtsjahr als
Gewinner hervorgegangen. Somit wird die  LVP-Entsorgung in Wupper-
tal mit  derzeit über 70.000 Gefäßen seit  mehr als 15 Jahren von der
AWG erledigt .

Als  Entsorgungsallrounder erfreuen sich die vier AWG-Recycl inghöfe
nach wie vor großer Beliebtheit.  Am Lüntenbecker Weg hat die AWG ein
Grundstück (circa 8.500 Quadratmetern) erworben. Dort soll ein Recyc-
l inghof , möglicherweise mit  Schadstoffannahmestelle sowie Lagerf lä-
chen für Abfallbehälter und Materialien des MHKW ents tehen. Das Ge-
lände am Lüntenbecker Weg soll  auf lange Sicht eine Alternative zum
Recyclinghof Giebe l (Varresbeck) darstellen. Dessen Größe lässt  ein mo-
dernes Angebot , wie es am Recyclinghof Widukindstraße (Oberbar-
men/Heckinghausen) erfolgreich realisiert wurde, nicht zu.  Um das neue
AWG-Grundstück zügig nutzen zu können,  soll die Modernisie rung des
Recyclinghofes Bornberg (Uellendahl)  erst  nach der Entwicklung des
neuen Standortes Lüntenbecker Weg fortgesetzt  werden.

Alt text i lien, Altmetalle sowie Papier , Pappe und Kartonagen (PPK) sind,
trotz sich sprunghaft entwickelnder Märkte und schwankender Erlöse,
nach wie vor gefragte Wertstoffe, wei l s ie sich besonders  gut zur Wie-
derverwertung eignen. Deshalb sammelt und verwertet  die AWG diese
Materia lien seit  vie len Jahren. Sie verfo lgt damit das Umweltziel der
Kreis laufwirtschaft und trägt mit  den Erlösen zur Abfallgebührenstabi-
l ität  bei .

Das Berichtsjahr markiert das vierte Jahr, in dem das „Wuppertaler Mo-
dell“  von AWG, WSW und EKOCity auf den Straßen der Bergischen Met-
ropole erlebbar ist :  20 Wasserstoff-Busse der WSW sind nahezu emissi-
onsfrei ,  geräuscharm und zuverlässig im ÖPNV Wuppertals unterwegs.

Im April  ging die seit  drei Jahren bestehende „Kompetenzregion Was-
sers toff Düssel . Rhein.Wupper“, gemeinsam mit  der Stadt Essen und
dem Kreis  Emscher-Lippe, als Gewinner eines Förderwettbewerbs des
Bundesverkehrsminis teriums hervor.  Der Bund und das Land NRW wer-
den Mittel von insgesamt 30 Mill ionen Euro bereitstel len.

Bei zwei Test läufen für die haushaltsnahe Altkleider-Sammlung hat die
AWG im Berichtsjahr im Stadtteil  Cronenberg im April  und im Oktober
insgesamt mehr als 55 Tonnen Altkleider eingesammelt .  Die Quote und
die Qualität der gesammelten Altkleider ist gut. Haushaltsnahe Altklei-
der-Sammlungen bieten s ich für einzelne Stadttei le an. Eine stadtweite
Sammlung ist  angesichts  des logist ischen Aufwands al lerdings nicht
umsetzbar.
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Im November des Berichtsjahres erfolgte der erste Spatenstich für die
Bodenrecycl inganlage (BRA) im Wuppertaler Stadtteil Vohwinkel – ein
Gemeinschaftsprojekt der AWG und der Wuppertaler Stadtwerke
(WSW). Das Recycling von Bodenaushub aus städtischen Baustellen wird
nach aktuel ler Schätzung eine jährl iche Minderung der CO 2-Emmissio-
nen von gut 75 Prozent bewirken. Außerdem wird weniger Primärmate-
rial aus Steinbrüchen benötigt . Die AWG und die BRA – eine 100pro-
zent ige Tochtergesellschaft der AWG – schaffen mehrere Arbeitsplätze.
Die BRA soll  Anfang 2025 in Betrieb gehen.

Seit Ende des Berichtsjahres tanken die Fahrzeuge des AWG-Tochter-
unternehmens WVW den synthetisch aus Restspeisefetten hergestellten
Dieselkraftstoff HVO 100. Dafür nutzt die WVW ihre Tankstelle am
Standort Korzert.  Bei einem Jahresverbrauch der WVW-Flotte von etwa
100.000 Litern,  ergibt sich eine CO2-Ersparnis in Höhe von bis zu
270 Tonnen. Die AWG prüft weitere Möglichkeiten, den Einsatz von HVO
100 auf die AWG-Fahrzeugflotte auszuwei ten und so die Umweltbilanz
weiter zu verbessern.

Im Berichtsjahr unterstützte die AWG durch ihre Entsorgungsleistungen
viele Veranstaltungen in Wuppertal .  Außerdem feierte die AWG pande-
miebedingt mit  zweijähriger Verspätung am Samstag, 17.  Juni 2023, ih-
ren 50. Geburtstag nach. Zum Familienfest am Betriebsstandort Korzert
kamen mehr als 4.000 Besucher.

Sparte Thermik

Im Vergleich zum Geschäfts jahr 2022 erhöhte sich die im Müllheizkraft-
werk angelieferte Abfal lmenge um 24.671 Mg auf 426.371 Mg gegen-
über 401.700 Mg im Vorjahr.

Sparte Sammlung und Transport

Im Berichts jahr wurden im Bereich Haus- und Sperrmüll 78.251 Mg (VJ
78.189 Mg) im Stadtgebiet  Wuppertal gesammelt  bzw. an den Recyc-
l inghöfen abgegeben. Davon wurden 62.333 Mg der Verbrennungsan-
lage zugeführt. Weitere 15.918 Mg Sperrmüll wurden dem EKOCity-Cen-
ter Bochum zugeführt.

Die für die Stadt Wuppertal durchgeführte abfallwirtschaftl iche Tätig-
keit umfasst ein Auftrags- bzw. Umsatzvolumen in Höhe von 17.942,0 T€
(VJ 14.801,4  T€) . Durch den Sperrmüllschnellservice sowie die Recyc-
l inghöfe konnte ein Umsatz in Höhe von 523,3 T€ (Vj 498,9 T€) realis iert
werden.
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Bei dem zu entsorgenden Gewerbemüll bl ieb die Zahl der wöchentlich
zu entleerenden Behälter , mit  durchschnitt lich 5.750 gegenüber dem
Vorjahr mit 5.793 weitestgehend konstant.

Die weiteren Erlöse result ieren im Wesent lichen aus der Vermarktung
von Altpapier (1.838,5 T€) und Altkleider (449,1 T€) sowie der Entsor-
gung von Schadstoffen (80,0 T€) .

2.3 LAGE DES KONZERNS

Die Geschäftsführung beurteilt  die wirtschaftli che Lage des Konzerns
positiv.  Der Konzern ist  mit  seinem Leis tungsport folio und seinem Fi-
nanzprofi l gut aufgestellt ,  um die ihm übertragenen Aufgaben zu erfül-
len.

2.3.1 ERTRAGSLAGE

Die Ertragslage des Konzerns stel lt  s ich wie folgt  dar:

Der Konzernjahresüberschuss ergibt sich aus den Ergebnissen der Ein-
zelabschlüsse sowie den ergebniswirksamen Buchungen im Konzern.
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Gegenüber dem Vorjahr konnten die Umsatzerlöse um 217,5 Mio. € ge-
steigert werden. Die Veränderungen s ind in der nachfolgenden Tabelle
dargestellt :

Der Materialaufwand (70,9 Mio. €)  und die sonstigen Aufwendungen
(9,8 Mio. €) , sowie die Personalkosten (20,5 Mio. €) s ind im gleichen
Zeitraum gest iegen.

Die übrigen Erträge sind im Vergleich zum Vorjahr um 9,3 Mio. € auf
36,8  Mio. € gesunken. Dieser Rückgang beruht auf geringeren Zahlun-
gen für Coronahi lfe für den ÖPNV.

Das F inanzergebnis ist  mit – 94,3 Mio. € um 87,5 Mio. € verschlechtert
gegenüber 2022.Grund hierfür ist  eine Abschreibung auf die Finanzan-
lage Kraftwerk Wilhelmshaven (83,6 Mio.  €).

Im Ergebnis ergibt sich e in Konzernüberschuss von 20,4  Mio. € , nach
einem Konzernüberschuss von 18,2 Mio. € in 2022.

2.3.2 VERMÖGENS-  UND F INANZLAGE

Die Bilanzsumme liegt im Berichts jahr bei 1.360,4 Mio. €
(Vj.  1.404,3 Mio. €) und hat sich damit gegenüber dem Vorjahr um
43,9  Mio. € verr ingert.

In 2023 ist das Anlagevermögen im Vergleich zum Vorjahr um
62,7  Mio. € zurück gegangen. In diesem Bereich gab es bei den Sach-
anlagen durch Vorauszahlungen für den Neubau der Verwaltungszent-
rale eine Erhöhung (33,7 Mio. €)  die jedoch durch Abschreibungen bei
den F inanzanlagen (99,5 Mio. €) aufgezehrt wurde.
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Gleichzeit ig ist  das Umlaufvermögen um 34,4 Mio. € gest iegen. Maß-
geblich für die Erhöhung des Umlaufvermögens sind eine hohe Liquidi-
tät zum Jahresende (+14,7 Mio. €) und gest iegenen Forderungen aus
Energielieferungen (34,2 Mio. €) .  Gegenläufig zu verzeichnen ist  ein
Rückgang bei  den sonst igen Vermögensgegenständen (25,1 Mio. €) auf-
grund gesunkener  Sicherheitsleitungen aufgrund gesunkener Handels-
preise am Markt .

Im Bereich der Pass ivseite sind die Verbindlichkeiten (Mittel- und Lang-
fr ist ig) um 37,7 Mio. € und die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und
Leistungen um 0,4 Mio. € gest iegen. Während die Rückstellungen um
13,6  Mio. € gestiegen sind, sind die langfrist igen Bankverbindlichke iten
um 53,3 Mio. € und die übrigen Verbindl ichkeiten um 50,4 Mio. € ge-
sunken.

Das wirtschaftli che Eigenkapital des Konzerns enthält neben dem bilan-
ziellen Eigenkapital ,  70% des Sonderpostens für Invest itionszuschüsse.
Die wirtschaftl iche Eigenkapitalquote beläuft sich auf 24,9 % nach
24,1 % im Vorjahr.

Das dem Konzern langfrist ig zur Verfügung stehende Kapital beläuft
sich auf 1.028,3 Mio.  € (Vj:  977,5 Mio. €).
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Über die Liquiditätssituat ion und die f inanziel le Entwicklung gibt ferner
folgende Kapital f lussrechnung Auskunft:

2.3.3 M ITARBEITER

In 2023 waren durchschnitt l ich 3.021 (Vj .  2 .997) Mitarbeitende im WSW
Konzern beschäftigt .

Im WSW Konzern gilt  überwiegend der Tarifvertrag für Versorgungsbe-
tr iebe (TV-V),  in der Sparte Mobilität  der Tar i fvertrag TV-N.
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Zuletzt  wurden beide Tarifverträge in 2023 mit  einer Laufzeit bis
31.12.2023 neu verhandelt :

3. PROGNOSEBERICHT, CHANCEN-  UND RISIKOBERICHT

3.1. PROGNOSEBERICHT

3.1.1 WSW WUPPERTALER STADTWERKE GMBH

Die Ergebnisse der WSW GmbH werden auch zukünftig geprägt durch
den Geschäftsverlauf der einbezogenen Unternehmen. Für 2024 wird ein
Ergebnis nach Steuern und unter Einbeziehung der Beteil igungsergeb-
nisse laut Wirtschaftsplan von 22,0 Mio.  € erwartet .

Aufgrund der geplanten st rategischen und operativen Maßnahmen wird
für 2025 – 2028 mit  im Zeitverlauf positiven, aber im Vergleich zu 2024
niedrigeren Jahresergebnissen der WSW GmbH gerechnet.  Existenz-
bedrohende R isiken sind nicht erkennbar.

3.1.2 WSW ENERGIE & WASSER AG

Die Energiebranche durchläuft aktuell  eine tiefgreifende Umwandlung.
Fragen des Klimaschutzes sowie die Siche rheit der Energieversorgung,
die besonders durch den Krieg in der Ukraine in den Fokus gerückt sind,
stellen die Branche vor neue Herausforderungen. Die WSW sieht in die-
sen Entwicklungen die Möglichkeit ,  ihre Rolle in der veränderten Ener-
gielandschaft neu zu definieren und weiterhin eine zentrale Position
einzunehmen.  Um diesen Wandel zu begleiten, hat das Unternehmen
bereits  wichtige Entscheidungen in Bezug auf die Förderung erneuer-
barer Energien sowie die Anpassung seines Produkt- und Dienst leis-
tungsportfolios getroffen.
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Eine präz ise Vorhersage zu treffen, gestaltet sich al lerdings  schwierig,
da sowohl Chancen a ls auch Ris iken von Unsicherheit geprägt s ind.

Das traditione lle Geschäft der Energiel ieferung bleibt weiterhin e in fun-
damentaler Bestandtei l der Unternehmensaktivitäten. Zugleich st rebt
die WSW AG danach, ihre Präsenz im Markt für energienahe Dienst leis-
tungen auszubauen, insbesondere durch die Unterstützung des Einsat-
zes von Wärmepumpen. Die Strategie sieht vor, das Angebot , um Effi -
zienzdienstleistungen und Gebäudemodernisierungen zu erweitern und
ganzheit liche Energieservices zu entwickeln, um den Bedürfnissen der
Kunden noch besser gerecht zu werden.

Nach Abwägung aller bekannten Chancen und Ris iken werden für 2024
Umsatzerlöse von rund 1,1 Mrd. € erwartet.  Unter Berücksichtigung von
Kosteneinsparungen sieht  der Wirtschaftsplan ein EBITDA von
150,8 Mio. € und ein Jahresüberschuss vor Ergebnisabführung von
107,5 Mio.  € vor.  Die Investit ionen werden bei etwa 76 Mio.  € liegen.

Im Rahmen der Ist-Analyse für den dritten Gleichstellungsplan wurden
Daten und Fakten zur berufl ichen Situation von Frauen und Männern
innerhalb der WSW-Unternehmensgruppe erfasst und daraufhin analy-
siert , wo Handlungsbedarf besteht,  um die Ziele des Gleichstellungs-
plans zu erreichen. Der dritte Gleichstellungsplan umfasst laufende
Maßnahmen, die bereits  im Unternehmen implementiert  s ind. Da es s ich
jedoch um gut integrierte und funktionierende Prozesse handelt , ver-
weisen wir  auf ihre fort laufende Umsetzung.

Bei Betrachtung der Entwicklung seit  dem ersten Gleichstellungsplan
lässt  s ich feststel len,  dass die Maßnahmen zur Förderung des unterre-
präsentierten Geschlechts in Führungspos it ionen erfolgreich sind. Die
Vereinbarkeit  von Beruf , Familie und Privatleben bleibt auch zukünft ig
ein zentraler Aspekt der Gleichstellungsarbeit,  insbesondere die gleich-
berechtigte Teilhabe von Frauen und Männern.

Bei der Anzah l der Gesamterwerbstätigen der WSW-Unternehmens-
gruppe zeigt sich eine Abnahme um 2 %. Das Verhältnis  Frau zu Mann
ist  al lerdings gleichble ibend. Dies ist  durch Fluktuation und Übergang
in die Rente zu erklären.

Die im dritten Gleichstellungsplan festgelegten Ziele und Maßnahmen
zielen darauf ab, eine 5%ige Verbesserung für das unterrepräsentierte
Geschlecht während der Laufzeit des Plans zu erreichen. Diese Verbes-
serungen betreffen alle zum Konzern gehörenden Unternehmen.

Im Vergleich zum letzten Bericht ist  bei der WSW AG eine geringfügige
Erhöhung des Frauenantei ls um 0,4 % zu verzeichnen.
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Ein weiteres Ziel ist  es,  Frauen für MINT-Berufe zu begeistern (MINT:
Mathematik,  Informatik, Naturwissenschaften und Technik), sie für Füh-
rungspositionen zu stärken und junge Talente für die WSW-Unterneh-
mensgruppe zu gewinnen. Dies wird eine wichtige Aufgabe für die
WSW-Unternehmensgruppe sein.

3.1.3  WSW  MOBIL GMBH

Basierend auf dem aktuel len Prognoseverlauf wird erwartet,  dass die
Umsatzerlöse  in Zukunft moderat ansteigen. Dies hängt insbesondere
von der Entwicklung des 49-Euro-Tickets sowie den damit verbundenen
Preisanpassungen oder möglichen Ausgleichszahlungen aus öffent l i-
chen Mitteln zur Kompensation von Kostensteigerungen im öffentlichen
Nahverkehr ab.

Das negat ive EBITDA  der  WSW mobil  GmbH wird in der nahen Zukunft
etwas geringer  ausfal len.  Eine angenommene rückläufige  Entwicklung
der Treibstof f- und Energiebezugskosten sowie steigende kassentech-
nische Einnahmen führen dazu, dass sich in den nächsten Jahren das
negative EBITDA kontinuierl ich verringern wird.  Für 2024 ist ein EBITDA
von -66,2 Mio.  € geplant.

Auch künftig wird sich der Schwerpunkt darauf richten, Fahrgäste nicht
nur an ihre gewünschten Ziele zu befördern, sondern auch zusätzliche
Services mit Potenzial  für Einnahmen anzubieten.

Dies erfordert jedoch, dass das Angebot für die Kunden weiterhin at-
trakt iv bleibt  und die Infrastruktur auf dem neuesten Stand ist .  In den
kommenden Jahren sind daher erhebliche Investitionen  geplant , unter
anderem für die Anschaffung weiterer Wasserstoffbusse sowie für Pla-
nungskosten im Zusammenhang mit  dem Neubau der Wagenhallen in
Vohwinkel  und Varresbeck. Für das Jahr 2024 wird mit Invest itionen in
Höhe von 4,9 Mio.  € gerechnet.

Für 2024 ist  ein Verlust in Höhe von 73,0 Mio. € geplant, der im Rahmen
des Querverbundes aufgefangen werden wird.

3.1.4  WSW NETZ GMBH

Der Wirtschaftsplan 2024 der WSW Netz GmbH prognostiziert  ein ne-
gatives Ergebnis in Höhe von 1.241 T€.
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3.1.5 AWG ABFALLWIRTSCHAFTSGESELLSCHAFT WUPPERTAL MBH

Aufgrund der abgeschlossenen Verträge und den nicht l inear anfallen-
den Instandhaltungskosten wird für 2024 ein Jahresergebnis  in Höhe
von 5,6 Mio.  Euro erwartet .

Für die folgenden Geschäftsjahre rechnet die AWG aufgrund der be-
stehenden Verträge mit einem vergleichbaren Ergebnis .

3.1.6 WSW 3/4/5 GMBH

Die Einschätzung zur erwarteten Unternehmensentwicklung für das Ge-
schäftsjahr 2024 berücksicht igt u.  a. eine spürbare Zunahme der Wett-
bewerberaktivitäten im Bereich der Strom- und Gasbelieferung bei Ge-
schäftskunden. So wird die Anzahl der aktiven und preisorient ierten
Mitbewerber erstmal nach den Jahren 2022 und 2023 und in Verbindung
mit  einem deutl ich beruhigten Energiegroßhandelsmarkt wieder stei-
gen. Die WSW 3/4/5 wird weiterhin nur  selekt iv, zielgerichtet und risi-
koavers Lieferverträge mit  Endkunden vereinbaren. Ausschlaggebend
für die  Entwicklung werden der ergebnisor ientierte Spagat zwischen
Abschlüssen von Vertr iebsgeschäften,  und damit die Gener ierung von
Geschäft für d ie Folgejahre und die g leichzeit ige Reduzierung von Ener-
giebeschaffungs- und Absatzris iken, sein.  Zu erwarten ist  jedoch, dass
Kunden aufgrund der eingetrübten Konjunkturaussichten vermehrt
preissensibler agieren werden, was zu einem erhöhten Kundenverlust-
risiko führen kann.

Die wirtschaftli chen und konjunkture llen Auswirkungen mult ipler  Kri-
sen, geopolitischer Ris iken und bestehende und neue gesetzl iche Vor-
gaben auf die Kunden der WSW 3/4/5 im Industrie- und Gewerbebe-
reich, lassen sich nicht verlässl ich e inschätzen. Zu erwarten sind jedoch
dadurch bedingte kundenindiv iduel le Reduzierungen der Strom- und
Gasbezüge, was eine Abweichung zur Absatzplanung darstellen würde,
u.  a.  getrieben durch die Zunahme von Auftrags- und Nachfragerück-
gänge, durch d ie Umsetzung von Energieeinsparreduzierungsmaßnah-
men, einerseits um Energiekosten zu sparen, anderseits  um den Anfor-
derungen gesetzl icher Best immungen gerecht zu werden, sowie durch
einen Anst ieg von Zahlungsausfäl len in al len Kundensegmenten.

Mögliche bestandsgefährdende Auswirkungen der Krise auf die WSW
3/4/5 s ind aktuell nicht  erkennbar.
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Hauptz iel im Geschäfts jahr 2024 ist die Steigerung der Wettbewerbsfä-
higkeit ,  Erhöhung der Vert ragslaufze iten und eine Ste igerung der Pro-
zesseffiz ienz.

Ausgehend von einem Rohertrag von 26.547 T€ ist im Geschäfts jahr
2024 ein Jahresüberschuss vor Ergebnisabführung in Höhe von
22.376 T€ geplant.

3.1.7 ZUSAMMENFASSENDES RESÜMEE

Für die Konzerngesellschaften erwarten wir auf Ebene der Einzelab-
schlüsse folgende Umsatzerlöse und Ergebnisse:

Aufgrund der Wirtschaftsplanung wird für  2024 auf Konzernebene ein
posit ives Ergebnis von 43,3 Mio.  € erwartet .

Aufgrund der geplanten st rategischen und operat iven Maßnahmen wird
für 2025 – 2028 im Zeitverlauf mit  schwankenden, aber immer posit iven
Jahresergebnissen innerha lb der Unternehmensgruppe gerechnet.

3.2. CHANCENBERICHT

Durch die Vie lfalt an operativen Aufgaben, die die WSW GmbH inner-
halb des Konzerns als Shared Service Center für die anderen WSW-Ge-
sellschaften leistet sowie durch die Entwicklung neuer Arbeitsbereiche,
bleiben die Strukturen der WSW GmbH auch in Zukunft  stabil .

Die WSW mobil GmbH hat sich durch d ie vertraglich gesicherte Zustän-
digkeit für den öffentl ichen Personennahverkehr (durch Direktvergabe
seitens der Stadt Wuppertal) dauerhaft als Anbieter von Mobil itäts-
dienst leistungen in Wuppertal posit ionier t.  Durch zahlreiche Projekte,
sowohl innerhalb des Stadtgebiets  von Wuppertal als auch darüber hin-
aus, wie beispielsweise die Online-Platt form für lokalen Ökostrom oder
Projekte im Bereich der Wasserstofftechnologie und Photovoltaik,  die
den Abfallsektor,  die Energieproduktion und den öffentlichen Nahver-
kehr verknüpft,  konnten innovative Ansätze weiterverfo lgt werden.
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Dies gilt  besonders für die Bereiche der erneuerbaren Energietechno-
logien und der Digital is ierung. Die WSW hat dadurch nicht nur Aner-
kennung als  ein besonders  innovatives Unternehmen gewonnen,  son-
dern stärkt auch künftig die Beziehung zu ihren Kunden, was den zu-
künft igen Marktantei l  in Wuppertal s ichers tellt .

Im Energiesektor ist  in der Erweiterung des Port folios um energienahe
Dienst leistungen, digitale Infrast rukturlösungen und erneuerbare Ener-
gien eine große Chancen, insbesondere vor dem Hintergrund des fort-
schreitenden Kohleausstiegs  in Deutschland.  Die Init iative zur d igita len
öffentl ichen Versorgung bildet dabei ein  Teil des Fundamentes . Mit
Projekten wie dem Tal.Markt  oder dem Einsatz des LoRaWAN-Funknet-
zes haben die Wuppertaler  Stadtwerke bereits  grundlegende Schrit te
zur Implement ierung digita ler Angebote und Infrast rukturen unternom-
men. Die Einführung intell igenter Straßenbeleuchtung sowie Smart Me-
tering für Strom, Wärme und Wasser in Wuppertal demonstriert ,  wie
öffentl iche Versorgungsdienste zukunftssicher gestaltet werden kön-
nen. Die WSW AG plant , ihr Angebot an digitalen Lösungen für Kunden
kontinuierli ch zu erweitern.

Das Deutschlandticket eröffnet zahlreiche  Chancen für den ÖPNV und
dessen Nutzer. Durch die E inführung dieses bundesweit  gült igen, preis-
l ich attrakt iven Tickets  wird die Nutzung von Bussen und Bahnen signi-
fikant vereinfacht. Diese Maßnahme könnte eine Schlüsselrolle bei der
langfrist igen Steigerung der Fahrgastzahlen spielen und damit einen
wesentl ichen Beitrag zur Förderung nachhalt iger Mobil i tät leisten.

3.3. R ISIKOBERICHT

3.3.1. ALLGEMEINER R ISIKOBERICHT

Strategische Entscheidungen im Unternehmen erfolgen immer auf
Grundlage betriebswirtschaftl i ch begründeter Informationen. Eine fort -
laufende Identi f ikation, Analyse und Bewertung von unternehmenswei-
ten Ris iken und deren Steuerung ist  hierfür Voraussetzung. Aus diesem
Grund ist im WSW-Unternehmensverbund ein Ris ikomanagement
durchgängig bis zur Geschäftsführung implementiert . Hierdurch erfol-
gen die Steuerung, Überwachung und Limit ierung der Ris iken.

Im Rahmen des Ris ikomanagements dient ein Handbuch als Grundlage
und Anleitung für den Umgang mit  Ris iken. Zudem werden die Ange-
messenheit  und Effekt iv ität des etablierten Ris ikomanagementsystems
jährl ich durch d ie interne Revis ion geprü ft .
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Die jährl iche Ris ikoinventur beinhaltet die  Einstufung der festgelegten
Ris iken gemäß der potenziel len Schadenshöhe,  unter Einbeziehung r i-
sikomindernder Maßnahmen und der Bewertung ihrer Eintr ittswahr-
scheinl ichkeit.  Zudem erfolgt die Festlegung der R isikobegrenzung an-
hand standardisie rter Schritte zur Bestimmung von risikospezifischen
Frühwarnindikatoren und Messmethoden.

Generell  lässt sich sagen, dass nicht al le Ris iken exakt in ihrer Höhe
quantif iz ierbar sind und ihr Auftreten von zahlreichen Faktoren beein-
flusst wird, die im Zuge des internen Ris ikomanagementsystems jedoch
angemessen berücks ichtigt werden.

Bei unerwarteten wirtschaftl ichen oder polit ischen Ereignissen werden
unmittelbar Maßnahmen und Frühwarnindikatoren entwickelt,  die auch
außerhalb der üblichen Ber ichtszyklen mit  der Geschäftsführung abge-
st immt werden.

Es gab keine bestandsgefährdenden Risiken.

3.3.2 UMFELD UND BRANCHEN R ISIKEN

Innerhalb des Konzerns können Ris iken in strategischer, organisatori -
scher und finanziel ler Hins icht überwiegend nur aus den Beteil igungs-
ergebnissen der Tochtergesellschaften resultieren.

Die Ris ikolage ist  im erhebl ichen Maße von den wirtschaftl i chen und
politischen Rahmenbedingungen geprägt. Zu nennen s ind dabei insbe-
sondere Preis- und Mengenrisiken, operat ive Ris iken, f inanzwirtschaft-
l iche Ris iken sowie regulatorische und politische Ris iken. Letztere er-
geben sich in erster Linie aus dem Ukraine Krieg und dem Kohleausstieg
in Deutschland.

Die Ris ikostruktur innerhalb des  Energiesektors wird maßgeblich durch
gesamtwirtschaftl i che sowie polit ische Faktoren beeinflusst . Dazu ge-
hören hauptsächlich Ris iken in Bezug auf Preise und Mengen, operative
und finanziel le Risiken sowie regulatorische und politische R isiken, die
hauptsächl ich durch den Krieg in der Ukraine und den beschlossenen
Kohleausstieg in Deutschland verursacht sind. Dies birgt auch Ris iken
für die Energiewende, da die WSW AG Inhaber der Strom- und Gasnetze
ist .  Um diesen Ris iken effektiv zu begegnen, hat die WSW AG ein um-
fassendes Ris ikomanagementsystem etabliert , welches die Identif ika-
tion, Überwachung und Minimierung dieser Ris iken ermöglicht.  Das
übergeordnete Zie l ist  es, eine optimale Ris ikosteuerung zu gewährleis-
ten und somit  das Unternehmensr is iko kontroll iert zu managen.
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Die schwache gesamtwirtschaftli che Leis tung Deutschlands, gekenn-
zeichnet durch einen Rückgang des Bruttoinlandsprodukts, zusammen
mit  einem anhaltend hohen Preisniveau und einem akuten  Fachkräfte-
mangel,  erfordert eine flexible und vorausschauende Unternehmens-
st rategie. Diese wirtschaftl ichen Bedingungen beeinflussen direkt die
Nachfrage und die Pre isgestaltung in der  Energiebranche und stellen
die WSW AG vor die Aufgabe, ihre Kosten effiz ient zu managen und
gleichzeitig innovative Lösungen anzubieten.

Die dynamischen Veränderungen auf den Energiemärkten, insbesondere
im Bereich von Strom, Gas und Fernwärme, eröffnen der WSW AG so-
wohl Ris iken als auch Chancen . Die Transformation hin zu einer nach-
haltigeren Energieversorgung und die zunehmende Integration erneu-
erbarer Energien in den Energiemix bieten Chancen für die Entwicklung
und Implement ierung innovativer Produkte und Dienst leistungen. Das
politische Bestreben Klumpenrisiken bei der Abhängigkeit von Gasim-
porten aus einzelnen Ländern zu reduzieren, kann im Zeitverlauf das
Ris iko für die gesamte Branche und auch das gesellschaftl iche Ris iko,
das daraus ents tehen kann, langfristig reduzieren.

Ein inst itut ional isiertes Team innerhalb der WSW AG widmet  sich der
stetigen Beobachtung der wirtschaftlichen Lage sowie der Evaluation
notwendiger Strategieanpassungen, um flexibel und umgehend auf be-
vorstehende Entwicklungen reagieren zu können.

Wichtige Säulen der Energiewende umfassen den geplanten Ausst ieg
aus der Kernenergie und die Verringerung der CO2-intensiven Strom-
gewinnung, vor al lem durch den Abbau der Nutzung von Braunkohle
und Steinkohle. Dies ist  durch das Kohleausstiegsgesetz geregelt,  wel-
ches den kompletten Kohleausst ieg bis spätestens 2038 vorsieht.  Infol-
gedessen könnten sich,  abhängig von der Marktlage und den Bedingun-
gen der Energiewende, f inanzie l le Belastungen durch eventuelle Ver-
luste aus dem Stromliefervertrag ergeben.

Die WSW mobi l GmbH steht, wie viele Verkehrsunternehmen, vor der
Herausforderung , sich an sich wandelnde Finanzierungsmodelle und
Marktbedingungen anzupassen. Ein spezif isches Zukunftsthema, das die
Branche und speziell  die WSW mobil GmbH betrifft ,  ist  die Einführung
und langfristige Finanzierung des Deutschlandtickets . Während dieses
neue Tarifmode ll das Potenzial hat,  die Nutzung des öffentl ichen Nah-
verkehrs erheblich zu steigern und einen Beitrag zur Verkehrswende zu
leisten, bringt es auch erhebliche finanzielle Uns icherheiten mit  sich.
Besonders die Deckung der Einnahmelücken, die durch den vergünstig-
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ten Tar if entstehen könnten, stell t  ein Ris iko dar. Es  besteht die Erwar-
tung, dass diese durch öf fentl iche Mittel  kompensiert  werden, al ler-
dings ist  die langfrist ige F inanzierungszusage noch ungewiss .

Der media l sehr präsente Streit zwischen  Bund und Ländern über die
Finanzierung des Deutschlandtickets  bereits  kurz nach seiner Einfüh-
rung hat weder für die Kunden noch für die Verkehrsunternehmen Pla-
nungss icherheit geschaffen. Diese Diskussion verdeutl ichte die f inanzi-
ellen Herausforderungen bei der Umsetzung umfassender Tarifreformen
im ÖPNV und betonte die Wichtigkeit  klarer Absprachen und einer ein-
heitl ichen Kommunikation zur Sicherung des Vertrauens in den öffent-
l ichen Verkehr.

Ein weiteres Ris iko l iegt in steigenden Energiepreisen, die eine erheb-
liche finanz iel le Belastung für den Betrieb des öffentl ichen Nahverkehrs
darstellen könnten. Während sich die WSW mobil GmbH durch Preissi-
cherungen gegen kurzfr ist ige Schwankungen schützen kann, ble ibt die
langfrist ige Entwicklung der Energiekosten eine unbekannte Variable.
Diese könnte nicht nur die Betriebskosten in die Höhe treiben, sondern
auch Einfluss auf die Ticketpreise und damit auf die Fahrgastzahlen ha-
ben.

Zudem ergeben sich aus der regulatorischen Landschaft und den poli -
tischen Rahmenbedingungen weitere Ris iken. Die EU-Clean-Vehic les-
Richt l inie,  die feste Quoten für die Beschaffung emissionsfreier Fahr-
zeuge vorschreibt ,  kann weitreichende Auswirkungen auf die Beschaf-
fungs- und Betriebskosten sowie auf die notwendige In frast ruktur ha-
ben. Die Verfügbarkeit entsprechender Fahrzeuge und die Anpassung
an neue Technologien er fordern erhebliche Investit ionen, deren Amor-
tis ierung unter aktuellen Bedingungen eine Herausforderung darstellt .

Die langfrist igen Auswirkungen des Home-Office-Trends auf die Nut-
zung des öffentl ichen Nahverkehrs  sind noch unklar. Es besteht die
Möglichkeit ,  dass die Veränderungen in  den Arbeitsgewohnheiten nur
einen begrenzten negativen Einfluss auf die Fahrgastzahlen im ÖPNV
haben könnten. Diese E inschätzung basiert auf der Annahme, dass f le-
xible Arbeitsmodelle und die dadurch veränderten Mobil itätsbedürf-
nisse zwar zu einer Verschiebung in den Verkehrsmustern führen kön-
nen, jedoch das Gesamtpotenzial  für den ÖPNV durch neue Nutzergrup-
pen und Anpassungen im Serviceangebot erhalten bleibt oder sogar
gesteigert werden kann. Die zukünftige Entwicklung wird maßgeblich
davon abhängen, wie effekt iv Verkehrsunternehmen auf diese neuen
Bedürfnisse reagieren und ob zusätzliche Anreize für die Nutzung des
ÖPNV geschaffen werden können.
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Ein Ris iko, das in der ÖPNV-Branche zunehmend Beachtung findet ,  ist
die Herausforderung des Fachkräftemangels insbesondere im Fahrbe-
tr ieb. Diese Situation stellt  eine Bedrohung für die Fähigkeit  der Ver-
kehrsbetriebe dar,  ihre Dienst leistungen nahtlos zu erbringen. Die Be-
wältigung dieses Trends erfordert einen st rategischen Ansatz bei der
Personalgewinnung und -entwicklung, um den Sektor für potenziel le
Mitarbeiter attrakt iv zu machen und so die  Dienstleistungsstandards zu
wahren.

Insgesamt befindet sich d ie WSW mobil GmbH in einer Phase der An-
passung und des Wandels , in der strategische Entscheidungen zur Si-
cherung der langfr ist igen Finanzierung und zur Anpassung, an die s ich
ändernden Marktbedingungen und regulatorischen Anforderungen von
entscheidender Bedeutung sind. Die Fähigkeit,  f lexibel auf diese Unsi-
cherheiten zu reagieren und proaktiv Lösungen für die Finanzierungs-
lücken und die Herausforderungen der Energiewende zu f inden, wird
entscheidend für die Zukunfts fähigke it des Unternehmens sein.

Ris iken sind ein unvermeidlicher Teil der Geschäfts tätigkeit  der WSW.
Ein sorgsamer Umgang mit diesen Ris iken und ein umfassendes Über-
wachungssystem sind zentral für die Unternehmensführung. Das Haupt-
ziel ist  die maximale Ausschöpfung der Geschäftspotenziale, während
die Ris iken kontrollierbar bleiben. Durch ein unternehmensweit etab-
liertes  Ris ikomanagement minimiert die WSW AG bekannte Ris iken ef-
fektiv durch gezielte Maßnahmen und setzt  entsprechende Sicherheits-
vorkehrungen um.

3.3.3 LEISTUNGSWIRTSCHAFTLICHE R ISIKEN

Der Betrieb komplexer Produkt ionsanlagen birgt Ris iken wie Betriebs-
störungen, Ausfälle der Produkt ion und Unterbrechungen der Versor-
gung. Diese Ris iken werden durch regelmäßige Wartungsarbeiten und
Vers icherungen gegen bedeutende Folgen möglicher Schadensereig-
nisse minimiert und deshalb als niedrig bewertet . Veränderte Marktver-
hältnisse auf dem Großhandelsmarkt  für Strom und Gas werden eben-
fal ls Einfluss  auf die prognostiz ierte Entwicklung im Energiehandel neh-
men.

Preisr is iken auf den Märkten für Beschaffung und Verkauf werden durch
die Analyse aktueller Kursentwicklungen im Terminmarkt sowie durch
die Einschätzung der zu erwartenden Schwankungen ermit telt .  Die WSW
AG minimiert diese Ris iken für ihre Kraftwerke, indem sie Strom haupt-
sächlich mittels  Termingeschäften verkauft und gleichzeit ig die not-
wendigen Brennstoffe sowie CO 2-Zertif ikate zur Stromerzeugung preis-
l ich absichert.
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Zusätzl ich zu den Ris iken, die durch regulatorische Vorgaben entstehen,
bestehen Unsicherheiten hinsichtl ich der zukünftigen Preisentwicklung
von Rohstoffen. Diese Uns icherheiten haben einen wesent lichen Ein-
fluss auf die f inanziel le Leistung des Unternehmens . Es besteht die
Möglichkeit ,  dass die Preise für Strom aufgrund des Ausbaus erneuer-
barer Energien weiterhin volatil  bleiben und potenziel l  unter Druck ste-
hen.

Für Commodity-Geschäfte hat die WSW AG ein regelmäßig stattfinden-
des Komitee eingerichtet, das die Einhaltung von Richt l inien sicher-
stellt .  Dabei ist  der Einsatz von Derivaten zur Absicherung gegen Preis-
schwankungen, zur Effizienzsteigerung im Kraftwerksbetrieb sowie zur
Verbesserung der Gewinnmargen zulässig.  Der Handel mit  diesen Fi-
nanzinst rumenten ist  bis zu festgelegten Höchstgrenzen gestattet ,  de-
ren Einhaltung täglich kontroll iert wird.  Futures und Swaps zählen zu
den zentralen Werkzeugen, um Marktris iken zu minimieren.

Im Vertriebsbereich bestehen Risiken vor al lem dar in,  dass  tatsächliche
Absatzmengen aufgrund von Wettbewerbseinflüssen oder Wetterbedin-
gungen hinter den Prognosen zurückbleiben oder dass die realis ierten
Margen unter den erwarteten l iegen.

Auf der Produkt ionsebene könnte das Unternehmen Ris iken ausgesetzt
sein, sollten unvorhergesehene Ausfäl le im Kraftwerk Wilhelmshaven
die geplante Stromerzeugung bee inträchtigen, oder die Rückführung
des Eigenkapitals aus dem überschüssigen Kapital der Kraftwerks Wil-
helmshaven KG weniger umfangreich ausfällt als geplant.

Ein weiteres Ris iko stell t die Konkurrenz durch sogenannte Bi l l iganbie-
ter auf den Energiemärkten dar.  Diese locken Kunden mit  scheinbar
günst igen Tarifen, die jedoch oft so knapp kalkuliert s ind, dass eine
erhöhte Insolvenzgefahr besteht.  Hierdurch besteht das Ris iko, dass
Kunden sich von der WSW AG abwenden. Gleichzeit ig könnte es im Falle
der Insolvenz solcher Anbieter zu einer unvorhergesehen starken Bean-
spruchung des Grundversorgungstarifs durch Neukunden bei der WSW
AG kommen, was die Kapazitäts- und Finanzplanung des Unternehmens
erheblich beeinflussen kann.

Sowohl im Privatkundenbereich als auch im Geschäftskundenbereich er-
geben sich Kredit risiken. Diesen Ris iken begegnet die WSW AG mit  ei-
ner ausgefei lten Überwachung.  Durch Nutzung von Auskunfteien er-
folgt fallabhängig ein akt ives Forderungsmanagement .  Indem die WSW
AG mit  der Verbraucherschutzzentrale NRW zusammenarbeitet und in
Gesprächskreisen auf kommunaler sowie Landesebene aktiv ist ,  verfolgt
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sie einen präventiven Ansatz gegen Energiearmut mit  dem Ziel , Höhe
und Alter der Forderungen akt iv zu begrenzen.

Durch die bestehenden Vert räge mit  der Stadt Wupperta l und EKOCity
ist  die Aus lastung des Transportbereiches und der Verbrennungsanlage
der AWG langfrist ig bei einer kostendeckenden Erlöss ituation und e i-
nem entsprechenden Unternehmensert rag gesichert .

3.3.4 F INANZWIRTSCHAFTLICHE R ISIKEN

Hier besteht das Ris iko, dass bisherige Beteil igungsergebnisse wegfal-
len, beziehungsweise unter den Erwartungen l iegen.

Das Ris iko in Bezug auf die Finanzierung, welches sich aus der Ablösung
von endfäl ligen Darlehen, veränderten Bonitätseinschätzungen oder Fi -
nanzierungsris iken ergibt, ist  ebenfal ls erhöht und könnte zu einem An-
st ieg der Finanzierungskosten führen. Zudem können die Bedingungen
für Finanzierungsinstrumente des Unternehmens von Faktoren abhän-
gen, die sich mit  der Entwicklung der Geschäftssituation wandeln kön-
nen.

Um das Ausfallr isiko zu min imieren, erfo lgt grundsätzl ich vor Beginn
von Vertragsverhandlungen und der Abgabe eines verbindlichen Ange-
bots an Handelspartner und Großkunden e ine Überprüfung der Bonität.
Für das Ris ikomanagement werden dazu sowohl externe als auch interne
Ratinganalysen genutzt . Nach der ersten Einschätzung der Bonität aller
Handelspartner beziehungsweise Großkunden im Energiehandel f indet
mindestens  einmal pro Jahr eine Überprüfung und gegebenenfalls eine
Aktual is ierung statt .

Abhängig von der Bonität, insbesondere basierend auf den ermittelten
Ratingklassen,  wird jedem Handelspartner  bei Beginn der Geschäftsbe-
ziehung ein Handelsl imit und eine entsprechende zuläss ige Handelspe-
riode zugeteilt .

Mit der Einführung des Deutschlandtickets folgte auch das Risiko, dass
Ausgleichszahlungen und Hilfen für dadurch bedingte Einbußen bei den
Einnahmen geringer ausfal len oder sogar ausbleiben und dementspre-
chend auf das Betei ligungsergebnis der WSW mobil GmbH durchschla-
gen.

Zur Prävention gegen die Veruntreuung von Geldern durch Bereiche,
die Zugang zur Finanzdisposition haben, wurde ein angemessenes Si-
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cherheitskonzept  umgesetzt.  Dieses beinhaltet sowohl persönliche Kon-
trollmechanismen (wie das Vier-Augen-Prinzip) als auch technische
Überprüfungen (durch im System hinterlegte Berechtigungsmatrizen).

Die Beschäftigten der WSW-Unternehmensgruppe besitzen gemäß Ta-
rifvertrag das Recht auf eine zusätzliche Alters- und Hinterbliebenen-
versorgung. Ein Insolvenzschutz besteht bei der Rheinischen Zusatzver-
sorgungskasse nicht. Zur Stärkung der f inanziellen Situation wird ein
Sanierungsgeld geleistet,  bei dem das Risiko einer zukünftigen Erhö-
hung besteht .

Die Gesellschaften der WSW-Unternehmensgruppe haben ein umfas-
sendes  Datenschutzmanagement implementiert , wodurch das Ris iko et-
waiger Datenschutzvers töße und damit  einhergehende Bußgelder mini-
miert wird.

3.3.5 SONSTIGE R ISIKEN

Während sich aus den ständigen Änderungen der Rahmenbedingungen
im unternehmerischen Umfeld Chancen ergeben, bestehen stets  auch
Ris iken. Diese könnten beispielsweise durch gesetzl iche, regulatorische
oder marktbedingte Veränderungen entstehen.

In den WSW-Gesellschaften gilt bis zum Jahr 2030 ein Kündigungs-
schutz für al le Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.  Zudem besteht die Ge-
fahr, dass geplante Einsparungen bei den Personalkosten nicht umge-
setzt  werden können.

Durch fortlaufende Verbesserungen in den operativen Abläufen und der
Finanzierungsstruktur zeigt sich die Ris ikosituation im Vergleich zu den
Vorjahren als lei cht rückläufig.

4. RISIKOBERICHTERSTATTUNG IN BEZUG AUF DIE VERWEN-

DUNG VON FINANZINSTRUMENTEN

Die Geschäftsaktivitäten des WSW Konzerns sind zwangsläufig mit  Ge-
fahren behaftet . Ein sorgfält iger Umgang mit diesen Gefahren sowie
deren dichtes Überwachungssystem sind entscheidende Bestandteile
der Unternehmens leitung. Das übergeordnete Ziel  besteht darin,  be-
tr iebliche Möglichkeiten vollumfänglich bei jederzeit kontroll ierbaren
Gefahren auszuschöpfen. Mithil fe eines unternehmensweit implemen-
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tierten Top-Risikomanagement-Systems beschränkt die WSW alle er-
kannten Top-Risiken durch adäquate Vorgehensweisen und tri fft an-
gemessene Vorkehrungen.

Zur Absicherung des Zinsänderungsris ikos aus langfr ist igen Bankfi-
nanzierungen hat die Gesellschaft Zinsswaps abgeschlossen. Diese
ökonomische Sicherungsbeziehung wird im Jahresabschluss durch Bil-
dung einer  Bewertungseinheit  gemäß § 254 HGB abgebildet .  Weitere
Sicherungsgeschäfte liegen nicht vor.

5.ERKLÄRUNG ZUR UNTERNEHMENSFÜHRUNG GEMÄß § 289F

ABS. 4 HGB

Das Akt iengesetz regelt in § 76 Abs . 4 die Maßnahmen zur Förderung
des Anteils weiblicher Führungskräfte für  Aufsichtsräte,  Vors tände und
Geschäftsführung von mitbest immungspfl ichtigen oder börsennotier-
ten Unternehmen. Neben den Zielgrößen, die zur Erhöhung des Frau-
enanteils und Fris ten zu deren Erreichung in Aufsichtsrat und Vor-
stand/Geschäftsführung festzulegen sind ,  wird der  Vorstand/die Ge-
schäftsführung verpflichtet,  Z ielgrößen zur Erhöhung des Frauenan-
teils  für die beiden Führungsebenen unterhalb des Vorstands/Ge-
schäftsführung festzulegen.

Die Ziele s ind im 3.  Gleichstellungsplan (Laufzeit bis August 2026) für
die WSW-Unternehmensgruppe festgelegt . Die Umsetzung erfolgt bei
der WSW-Unternehmensgruppe auf den folgenden drei Ebenen:

a. Aufsichtsrat

Der Aufsichtsrat  hat sich gemäß § 111 Absatz 5 Aktiengesetz bzw. gem.
§36GmbHG (anwendbar aufgrund des Mitbest immungss icherungstarif-
vertrages der WSW-Unternehmensgruppe) eine Zielsetzung gegeben,
bis zum 30.09.2026 eine Frauenquote von 30 % zu erreichen.

Der Frauenantei l  im Aufsichtsrat der WSW Wuppertaler Stadtwerke
GmbH beträgt zum 31.12.2023 25 %. Im Aufsichtsrat  der WSW Energie
& Wasser AG (10 %) und der WSW mobil GmbH (20%).

b.  Geschäftsführung / Vorstand

Die Frauenquote in der Unternehmensleitung beträgt in der WSW-Un-
ternehmensgruppe zum 31.12.2023 insgesamt 25 %, die Quote in der
WSW Energie & Wasser AG sowie der WSW Wuppertaler Stadtwerke
GmbH beträgt 0 %, in der WSW mobil GmbH beträgt s ie 33,33 %. Für
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den Zeitraum bis zum 30.09.2026 wurde eine Zielgröße von 33,33 %
festgelegt.

c.  Führungskräfte

Für den neuen perspektiv ischen Zeit raum bis zum 31.08.2026 sollen in
der 1. Führungsebene mindestens 30 %, in der 2. Führungsebene min-
destens 25 % erreicht werden.

Zum 31.12.2023 beträgt die Frauenquote in der ersten Führungsebene
25,0 % (31.12.2022: 25,9 %),  in der zweiten Führungsebene 20,6 %
(31.12.2022:  19 %).

Wupperta l,  24. Mai 2024

Die Geschäftsführung

Hilkenbach            Schlomski


